
109 J

' ■ u (J 1 p. ^

-, f : i , , n

■ Up ;
• poiiittjcunm : a /ae -r

Jnlcratr werden laut Tarif
billigst bciedjnd Bei öfteren
fflnidjaltungcn ürelsmarfilai ) .

2. Saingaaa .

s « — « « »' ^ ' ÄZUÄiche» sozialdemottatWen Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Republik .

» ezugp - Rebwanngen :

Bei Zustellung mü. s > av --

ober bei Bezug durch Pi

Volk

monatlich . . ivC iß . —

oierleljährlich . . 48 . —

halbjährig . .. 98 . —

ganzjährig . .. 192 . —

Wiifljeuiino . . .
von Mnnuslrtpten erfolgt
nur bei Elnfenoung Der

• nctourmatitn .

«rfcheini mi , Ausnahme
de » Montag töglich . rich .

Freitag . 27 . Oktober 1922 . Nr . 253 .

Der Hohn der Satten .
In den Neben , die in den keilten Tagen

im Abgeordnetenhaiisc gehalten wurden , hat
auch die österreichische Frage einen gewissen
Raum eingenommen . Ter Außenminister Dr .
Bcnesch beschränkte sein Expos « ausschließlich
aus die Frage der Kreditlinie des Völkerbun -
des an Oesterreich und auch Dr . Kramarsch
widmete ihr einen Teil seiner Ausführungen .
Daß dem Letzteren die Mazedonisterung
Oesterreichs , die mit der Kreditaktion des Völ¬
kerbundes verknüpft ist , ganz nach Geschmack
ist , das ergänzt nur das Bild , das man von
diesem Prcisfechtcr der Reaktion hat und ver¬
steht sich von selbst . Wer so wie Dr . Kramarsch
offen für die Wiederaufrichtung des zaristischen
Regimes schwärmt , bei dein ist es . nur natür¬
lich , daß er sich freut , wenn es gelingt , irgend -
ein Volk in die Fesieln des Despotismus zu
zwingen , wie es durch die Einsetzung eines Fi »
nanzdiltatvrs in Oesterreich geschieht . Ein

wenig erstaunlicher ist es schon , wenn Herr Dr .
Benesch ähnlichen Gedankengängen folgt und

zu denselben Schlüssen kommt , wie Dr . Kra -

marsch , obwohl er sich im Ton von ihm etivaS

unterscheidet . Daß daS österreichische Volk ent -

mündigt , sein Staat seiner Souveränität bc -
raubt und unter Fremdherrschaft gestellt wer -
den soll , dafür fehlt auch ihm . dem National -

sozialisten , jede Empfindung , er will nur die

große Gnade sehen , die Oesterreich durch die

Völkerbundgarantic für die . Kredite gewährt
wird , und er wie Herr Dr . . Kramarsch fügen
ihren Betrachtungen über diese Art von Hilfe
Belehrungen an daS österreichische Volk und
den österreichischen Staat hinzu , die heraus -
forderndem Hohn so ähnlich sehen, wie ein Ei

dem andern . Dr . Benesch und Dr . . Kramarsch
sind Angehörige der Regierungsparteien , die

sich soeben anschicken , den 25! . Oktober als Ge -

dcnktag der Befreiung dcS tschechischen Volkes ,
der Erringung seiner Selbständigkeit , festlich
zu begehen . Die Freude über den Erfolg des

Freiheitskampfes ihres Volkes hindert sie
nicht , mitzuhelfen , die Scheite zu dem Scheiter -
hausen zusammenzutragen , auf dem die Frei -
heit eines anderen Volkes verludern soll .

Was Dr . Bcnesch und Dr . . Kramarsch
äußerten , daraus geht eines übereinstimmend
hervor : es ist ein eminentes Interesse auch dcS

tschechoslowakischen Staates , daß Oesterreich
gesunde , darum suchen sie den Genfer Beschluß
uni jeden Preis zu verwirklichen . Daß die Ge¬

sundung Oesterreichs aucli auf anderem Wege ,
ohne seine Versklavung , erreicht werben könnte ,

sofern der Staat wirtlich lebensfähig sein sollte ,
das fällt ihnen , den Freiheitskämpfern von

ehedem , gar nicht ein . Sic sehen nur , daß sich
unter Führung der sozialdemokratischen Partei
im österreichischen Volke eine mächtige ^Bcwc-
gung gegen den Genfer Sklavcnvertrag Scipcls
erhebt , die ihre Kreise zu stören droht und dar -

um eilen sie zur Freude der „Neichspost " und

anderer christlichsozialcr Blätter dem klerikalen

Bundeskanzler zu Hilfe . Dr . Benesch behauptet ,
in Genf alles dafür getan zu haben , daß bei

der Durchführung der Finanzkontrolle auf die

„ Würde und die Bedeutung des selbständigen
Staates " Rücksicht genommen werde . Daß er

angesichts der Bestimmung des Genfer Be -

schlusscs von Oesterreich noch als von einem

„selbständigen Staate " zu sprechen wagt , das

zeigt , wie ihm nur eines am Herzen liegt : den

ungeheuerlichen Hochverrat Seipcls am öfter -
reichischen Staate mit allen Mitteln zu sör -

der » . Darum sank er den österreichischen - o -

zialdcmvkratc » gegenüber , es möge auch jetzt ,
wie bei den Verhandlungen über die österreichi -
scheu . Kredite im Vorjahre , der Sanierungs -
plan von allen Schichten der österreichischen
Bevölkerung gemeinsam duichgeführt werden .

Und er meint , er könne sich keine Partei vor -

stellen , die es übernehmen könnte , dieses Ab -

kommen abzulehnen . Tie klerikale Wiener

„Neichspost " schlägt über diese wackere Schüt -

zcnhilfe , die Dr . Benesch ihrem Seipcl leistet ,
vor Freude geradezu Purzelbäume . Wenn der

Herr Außenminister auf die im vorigen Jahre
von allen Parteien in Oesterreich gemeinsam
durchgeführte . Kreditaktion verweist , so wählt !
er ein mehr als schiefes Beispiel , denn damals I

Die mm Regierung und die Forde
rnnge « der Arbeiterschaft .

Rede des Abgeordneten Genoffen PW im Abgeordnetenhaule .
In seiner gestrigen Rede zur Rcgierungs -

erklärung sagte Abg . Genosse Pohl unter anderem :

Namens des Klubs , für den ich spreche ,
mochte ich au der Spitze meiner Ausführungen
einen Protest vorbringen gegen das Verhalten
dcs Herrn Eiscnbahnmiiiistcrs im Lause der Heu -
tigen Tagung . Der Herr Eisen bahnminister hat
hier offiziell zugegeben , daß er einem Abgcvrd -
nelcil oder zweien im dienstlictH ' ii Verkehr keinen

Bescheid gegeben hat , mit der Begründung , daß
sich diese oppositionelle Partei „ im Parlament
ungebührlich ausgeführt hat . " Wir nehmen an ,
daß cS sich um eine dienstliche Angelegenheit ge
handelt ! ; at iiiti > daß die M i n i st c r als die c r -

st e n Beamten des Staates nicht nur für
die Koalition , sondern für alle Staatsbürger da

sind . Acrgcr können Sie die Demokratie , das

parlamentarische Leben nicht verletzen , als wenn
Sie sich hinter den Ausspruch dieses Ihres Mi -

nisters stellen . Mir erwarten , daß der Herr M i -

nisterpräsident dem ganzen Hanse mit -
teilt , ob diese Auffassung deö Herrn Eisenbahn -
Ministers die Auffassung des Gesamlregiernng ist.

Die ignorierte Not der hunoert '
jausenden .

Ministerpräsident Svehla schloß sein Exposce
mit den Worten : „ Unser junger Staat ist über
die größten Schwierigkeiten hinweg . Wenn wir
alle unsere Pflicht erfüllen , können wir ruhig tu
die Zukunft blicken . " Ich muß die Regierung
um diesen Optimismus beneiden , der mit der

Wirklichkeit in so krassem Widerspruch steht . Hun¬
derttausende Mcnschen sind arbeitslos und noch
sind wir nicht am Höhepunkt der Krise angelangt .
Tie Zahl der Arbeitslosen vermehrt sich von Tag
zu Tag , von Stunde zu Stunde .

Was tut die Ncflieruna für die Opfer
bietet Krise ?

Unzähligen Arbeitslosen wird unter de » nich¬
tigsten , kleinlichsten Argumenten die staatliche Ar

beilsloseiiunterstützung verweigert ! Die Erlässe
des Ministeriums für soziale Fürsorge , die eine

war die Gewährung der Kredite nicht an die

schändliche Bedingung der Einsetzung cincS

Volmuudes über Oesterreich geknüpft . Bei der

Wahl dieses Beispiels geht er also von einem

großen Irrtum aus . Und er irrt nicht minder ,

wenn er seine Haltung den sozialdemokratischen
Parteien gegenüber dadurch für „gerechtfer -
ugl " hält , daß er erzählt , er fm&e . in Genf
„ die Notwendigkeit betont " , der österreichi¬
schen Regierung ein vernünftiges und allen

Parteien zugängliches Vorgehen zu ermög¬
lichen . Wir , die wir Herrn Dr . Bcnesch aus

der Nahe kennen , wissen , daß ihm solche glatte ,
unverbindliche und zu nichts verpflichtende
Redensarten billig sind wie Brombeeren .

Herr Dr . Benesch hat sich auch bemüßigt
gefühlt , die Schuld an Oesterreichs finanzieller
Zerrüttung auf dessen Regierungen zu schieben ,
deren bisherige finanzielle Gebarung zu

schweren Erschütterungen für den Staat füh¬
ren mußte . In dieselbe Kerbe hieb Dr . Kra -

marsch , der seinem alten Haß gegen Oesterreich
dadurch Ausdruct verlieh , daß er als Ursache
der wirtschaftlichen Katastrophe Oesterreichs
ausschließlich die . . unmögliche Art "_ seiner
Staatsverwaltung hinstellte . Mau muß gewiß
nicht alles , was Oesterreichs Regierungen bis¬

her taten , als bewunderungswert ansehen , unt

zu erkennen , daß die Behauptung der beiden

Redner ebenso eine Anmaßung wie eine Nn »

Wahrheit ist . Eine Anmaßung , weil weder sie
noch ihre Ministcrkollegcn bisher bewiesen ha¬

ben . daß ihre Staatskunst weiter her ist . als

jene der österreichischen Regierungen . Auch die

Tschechoslowakische Republik befindet sich in

schwersten Wirtschasisuölen , die nicht allein in

der Weltkrise ihren Ursprung haben , sondern
die auf heimische Sünden hinweisen ! auch sie

hat in ihren Iahresbndgets unbedecktc Ab -

gängc und ebenso sah mich sie sich gezwungen ,

ausländische Kredite in Anspruch zu nehmen .
Dabei hatte es dieser Staat , dem die - Sieger ,

„st r c n g e H a n d h a b u » g " da - Vorschriften
beinhalten , werden nicht zurückgezogen . Wir brau -
che » eine ausreichende Erweiterung deü Wirkungö -
krciscS der Untcrstiitzuiigbezugöbercchtigten . Zwei
Triliel der Arbeitslosen scheiden Tic von der Un -

terstützung aus und das nennen Sie staatliche
Fürsorge ? Die Regierung muß konkretere Anga¬
ben mache ». Gerade in den deutschen Rand -
gebieten des Staates , in den H a u p t z cn t r c n
der Industrie , ist die größte Arbeitslosigkeit seit
Monaten und Jahren . Und diese armen Me» v -
scheu werden » ach einem halben Jahr aus der
staatlichen Unterstützung unter den nichtigsten
Vorwänden ausgeschieden . Wir haben einen G e
setze » twnrf eingebracht , durch de » die staat
tichc Arbeitslosenunterstützung geregelt werden
soll. In diesem Gesetzentwurf werden keine him -
nielstürnienden Forderungen aufgestellt , sondern
nnr das elementarste Recht der Menschen soll da -
durch sichergestellt werden .

MaS sagt nun die Regierungserklärung in
Bezug auf die

produktive ArbeilSlosensürsorge ;

Wir sind feine Anhänger der unproduktiven Ar -
bcitSlosensnrsorge , wir wollen , daß der Staat
alles tue , um Arbeits Möglichkeit zu
schaffen . Die Regierung verspricht uns , sie werde
dort N o t b a n t e n errichten , Ivo » i ch t q u a l i -

fiziertc Arbeitslose in größerem Ausmaß vor -

/fanden sind . Warum diese ungeheuere Einschrän¬
kung , warum dieser feine Unterschied zwischen
qualifizierten und »ichtqualifiziertc » Arbeitslose »?
ES soll wohl so bleibe » wie bisher , daß alles , was
vom Staate für ösfeulliche Bauten aufgewendet
wird , nur Prag , Pilsen und Ostran zugute
kommt . Tie größere Wohnungsnot herrscht
in den deutschen Industriegebieten . Dort habet
Sic bisher in produktiver Arbeitsloscnfürsvrgc
gar nichts geleistet . Da ist also zumindest recht
bedenklich , ungeheuer bedenklich . Wir ! ö»i » ' » nnS
ungefähr vorstellen , lixtö man , ich werde noch
einige Fälle aiifznzeichnen haben , von den Ber -
sprechnngen der Regierung zu halten hat : d
wessen man sich auch hier bei dieser elwaS absicht¬
lich merkwürdigen Fassung zu versehen hat .

» » » » « » » « » « » » « « i » » « « » » « « « » « « « « « » » »

darboten , was der Heißhunger seiner Macht -
Haber nnr wollte , wohl leichter , als Oesterreich ,
das zum Krüppelstaate zugestutzt , aller Hilfs -
gnellcn beraubt wurde und das sich zn allem

auch noch in die Lage versetzt sah , für die

Taufende deutscher Angestellten sorgen zu müs¬
sen, welche in den neuen Nachbarstaaten um
ihre Existenz gekommen waren . Die Herren
Kraniarsch . Benesch und Genossen konnten aus
de » , Bollen schöpfen und doch kann niemand

sagen , daß sie. die über alles verfügten , was
ein Staat zum Leben braucht , das ihnen an -
vertraute Pfand einwandfrei verwaltet hätten .
Wie können sie sich da unterstehen , sich aufs
hohe Roß zu setzen und anderen gute Lehren
zu erteilen . ,Aus dem Leibe Oesterreichs wurde

zugunsten des tschechischen Staates herausge -
schnitten , was herauszuschneiden war . mit brei -
tem Behagen teilten sich die Gegner Oester -
reichs in dessen Eigentum , ohne dabei auch
dessen Verpflichtungen gegenüber seinen ehe¬
maligen Staatsbürgern zu übernehmen und

zu erfüllen . Tic noblen Erben lösten weder die

Kriegsanleihe noch die anderen Verpflichtun -
gen dcS Erblassers ein . da war es wahrlich
nicht schwer , die Wirtschaft ihres neuen Staa -
lcs gegenüber dem armen Oesterreich in einen

besseren Zustand zu versetzen . Nu » , da ihre
Mägen gefüllt sind , spotten sie des Hungern -
den , dem sie die Bissen vom Munde wegge¬
nommen haben .

Was aus den Reden der Herren Kramarsch
und Benesch spricht , das ist der Hohn der Sat -
tc ». Wer sich zu solcher „ Mentalität " bekennt ,
der kann naturgemäß auch für den Kampf um ;
die Freiheit des Volles und Unabhängigkeit '
des Staates , den unsere Genossen in Oester -
reich als ein,ig aufrechte Partei führe », kein

Verständnis haben . Aber auch über dieses Nu - •

Verständnis wird die Geschichte ihren - Wegj
gehen .

Die neue Regierung kündigt eine Menge Re¬

formen an : Ten ' Abbau der Personal »
a u s l a g c », d. h. wohl weniger den Abbau des

Personals , als vielmehr den Abbau der Ge »

Hölter . Sic kündigt uns weiter den A u s »
bau der Wehrmacht an und der Herr Fi »
nanzminisler ist ganz entzückt davon daß wir

schon 11 Prozent erspart haben . Jetzt , da nach
dem Bcrsassnngsgcsetz sehr bald die Zeit kommt ,
wo die M iliz cinzuführc n ist, betreibt
man den Ausbau der Militärmacku !

Die Ausgabe der Regierung wäre es , das neu «

System «er Weyruim . n . mc Miliz , va . zueercilen !
Das Rrgienuigsprogramm sagt zur Krise ,

es sei die Hebung des Inlandsmarktes notwendig ,
damit unsere Industrie nicht mehr von der znfäl -
tigen Exportmöglichkeit abHange ! Wie macht » tan
denn das ? Das sagt dtc Regierung ebenfalls :
„ Durch eine blühende , lattdhHrtfchastlichc Pro¬
duktion . " Wir lxiben bisher angenommen , daß
der inländische Absatz durch Erhöhung der Kauf -
kraft gehoben wird . Sic aber hängen de » drei -
len Schichten des Volles den Brotkorb immer

Hölter , Sie reden von nichts anderem als vom

Abbau der Löhne , das ist Ihre Konsolidierung .
Wer soll denn die Produkte kaufen , oie die

Landwirtschaft hervorbringt ? Ter innere Wider »

spruch , a » dem der Staat krankt , ist , daß er poli -
tisch und militärisch nach Frankreich orientiert ist ,
wahrend er in Wirklichkeit wirtschaftlich auf Ge¬

deih und Verderb mit dem Deutschen Roch und

Oesterreich verbunden ist . Und brechen diese
Staaten zusammen , so gehl die Tschechoslowakei
denselben Weg. Dr . K r a m a r hat den Oester -
reichern eine S i t t e n n o t c erteilt , in «
dem er sagte : „ Was wollt Ihr Oesterreich «?
Ihr könnt ja nicht wirtschaften ! Kommt zu nnS
her oder wir schicken Euch jemanden , vielleicht
den Direktor Pospic - il , der wird euch wirtschafte »
lehre ». DaS ist sehr leicht gesagt voll einem
Staate , den Ihre Friedensverträge von der er--
st : n Minute an lc bc » s u n m ö gl ich gemacht
haben . ES ist aber die Frage , ivie cS aussehen
würde , wenn das Schicksal Sie als Staalsmän »
» er in jenen Staat versetzt hätte . Wo wären Sie
heute schon mit Ihrer Wirtschaft , da Sie diesen
blühenden , gesunden , kräftigen Staat halb und
dreiviertel zugrunde gewirtschnstel haben ! ( Bei -
sa ' l bei den deutschen , Sozialdemokraten . ) Ihnen
steht cs am allerwenigsten z». - Zensuren zu er¬
teilen .

Die Wirtschaftskrise hat eS in der tschechoslo¬
wakischen Republik glücklich so weit gebracht , daß
wir

vom Warenexport zum Menschencxport gekommen

sind . ( Abg. Juriga ruft : ,,70 . 0( H) Slowaken
sind schon ausgewandert ! " ) Wenn Sie glauben ,
daß dies vom allnalionalen Standpunkte für Sie
ein Borteil ist , weil doch zunächst die Anders -
nationalen zur Auswanderung gezwungen wer -
den , täuschen Sie sich. Die besten Kräfte gehen
ins Anstand . Es werden tschechoslowakisch «
Staatsbürger sei », die uns am Weltmarkt erfolg ,
reich Konkurrenz machen werden , weil sie jetzt
durch Ihre Politik ins Anstand getrieben werden .

Die Unternehmer Tschechen und
Deuts che wunderbar vereint nutzen itt inni¬
ger Harmonie die Krise dazu ans , um die Arbei¬
terschaft zu entrechten . Die von der Koalition
waren es , die Herrn Direktor S o n n e n s ch c i n
im vorigen Jahre nach ' Mähr . Ostran eingeladen ,
und angestrudclt haben , denselben Herrn , der am
Ick. November Icklck in einer Sitzung des Wirt -
schaflsrates in Wien , wo lauter Generali ' anwe¬
send waren , erklärt Hai : „ G egen die Tschc
ch e ii und die renitente » B e rg a r heit •• r muß
man nur M a s cd inende w e t, re aussalr e » las¬
sen, bann wird es schon gehen . " (Hört! Hört ! )
Warum reden Sie nur von Witlowin iu - - > nicht
auch von der Berg - und HnttemveA - g - ischast ,
in der Ihr Professor Engl , \ Dr . Sc ' in er ,
Ihr Feiferlik und noch so manche an " . - e Her¬
ren sitzen in inniger B«6inbtti ' g mit d 2 in
itoste » s ka banka ? Von denen led ' tt Sie
nicht , deren Direktiven v -.ni . Herrn 2 i e g i a r d t
tntd G ii ii 11) e r ans Wien und om Herrn
Schneider ans Paris kernt : : - >. • Her¬
ren durften es wagen , vor weniger /
großes Plakat itt der Provinz , » d t Prag
anzuschlagen , itt welchem swbi - . 1* » s-• • junger
Staat " und darunter : . . Die vereinigten
B e vorne k s bes ! n e r M ä h v r ü v a
Das sind - ' w Herren Direktor sonstig < ..
' Präsident Sieglzardt von der . Bod ' i ' krr . - . ' - - auflast ,
Herr Geiicraldireklor Günther , das sind die vier
Brüder Guttmanii . der Herr - Louis Rothschild
und noch ein anderer Rothschild
Schneider aus Paris ! Das sind diejenigen , die
sagen : „ U n s c r junger Staat " . ( Hohngelächicr
bei den deutschen Sozialdemokraten . )



etitt ? .

Ich würde diese TTnlT- fc « nicht in dieser
Schärfe vordringe », Ivcn » wir sie beute zum
erstenmal vortragen würden . Aber baden wir

nicht ven dieser Stelle an ? icb ' n ivicdcrholt Ge -

legenhei ! gehabt , ans d' cft Anstände hinznweiscn
und anfznzeigc », was dvi kommen muß ? . Haben
nicht die Gewerk schastsorganisatio -
n c n — und zwar alle Gewerkschaften der Re -

publik — in ihrer K- nsere, ; am 5. Juli Ihnen
eine Reibe van Vorschlägen gemacht die geeignet
waren , die Lage der arbeitenden Bevölkerung zu
m' ldern ? Bieber haben Sic nichts getan . Was

sagt die Regieningeerklärnna deS Ministerpräsi -
deuten , was sag : Herr Dr . Raein darüber ? War

nichts . .
linier allem . was uns scktver bedrückt , Itcben

llmsatzstcucr und KoHlenabgabc

an erster Stelle , weil sie nickn einmal aus dem

Produkte liegen , sondern unter Ilmständen zehn »
bis zwölsmal . In der Regicrungcerklänuig ies

Herrn Ministerpräsidenten Svebla beißt es :

„ Tie HerabseNung der Kohl naboabe ist n ? wen -

big . " Herr svinan . zminisi . r ? r. Ras eh in , aber

sagte in seinein Expose : „ TieKoblensteuer setzt sich
von selbst herab , - - an ein ? weitere Herabsetzung

derKohleiahgabe ist nicht zu denken . " Ich frage :
WaS ist richtig ? ( Zwischenruf : „Beides ! " ) . Rein !

In derselben Sninde . in der der Herr Minister -

präsid . »7 Svebla hier verlesen daß die Kohlen »
abgäbe berabgeseyl wird bat sie ? r . Raschin in

Mährisch Sslrau praktisch hizaufgesetz: . und zwar
von 7 aus 10 . 5 Prozent . ( Hort ! Hort ! ) Man hat
bisber . rf ' ärt , die Lohne d. ' v Bergarbeiter müssen
berabaciepi werden , dann wird es gehen . Jetzt
' haben die Bergarbeiter die Löhne auf ' 25 Prozent
hera . be . setzt und statt , daß der Staat jetzt die Kofi »
ie »steir . r herab ' etze , erhöbt sie der Herr Finanz -
minister . Es in ein sriveles Spiel , hier so ; »
reden , und zu Haufe , in den Aemtern genau das

Gegenteil von dem zu machen , was man hier ge -
sagt bar . Ter Herr Finanzm ' mistcr Raschin sagt :
„ Wenn man die Kohlenstcuer nicht herabsetzt , iver -
den noch einige nickt lebensfähige Grube » zum
Stillstände kommen . " Lebt Herr Raschin auf dem
Monde ? Weiß dieser Finanzminister »ich ! , das ;
bereits 80 Gruben , die nicht lebensfähig sind , seit
1' / » Jahren eingegangen sind , daß innerhalb I ' t -

Jahren 2. 1. 000 Bergarbeiter entlassen wurden ? Es

zeugt »ich : van großem Verantwortungsgefühl , in

diesem Zeitpunkte so zu spreche ».
Ich möchte nun mit einigen Aorten anfzei -

gen , wie sich die Kohiensteuer und unsere unerhör -
ten F. achtlarife gee . n das Ausland stellen . In
der Tschechoslowakei beträgt der eü ' aäte Tarif
einer gewissen Sor . e Kohle , bei 100 Kilometer
100 Prozent . In Teutschland kostet dasselbe Gut
bei derselben Entfernung 10 Pr . zent , in Oester -
reich 18 Prezent , in Jugoslawien 19 , in Ungarn
5, in Polen 11 , in Italien 04 . in Frankreich 00 ,
in Belgien 47 Prozent des Tarife ». Wir haben
also doppelt so hohe Tarife als das Land Belgien ,

^das ja im Weltkriege auch gesiegt hat und*
das auch ein Industrieland ist . Ein Waggon
Kohle kostet fieirc ab Sehacht 100 . 000 Marl . Bon
diese » 100 . 000 Mark sind Nv. vlll » Mark Kohlen -
stener und Tarife bis zur deutschen Grenze . ( Hört !
Hält ! ) .

Run sagt Tr . Rasch ' »: Wir müssen diesen
Prozeß durchmachen , er ttlt weh . wir werden aber
dabei sehr gesund herauskomme » , wir nähern uns
im Großhandel den Preise », wie sie bereits im
Index der Schwe ' z sich ausdrücken . Wie unwahr
das ist . boveisen die Löhne in England . Tor !
kostete am 91 . Inn ! das Fleisch 14 , bei uns 20
Kronen . Mehl in England 2. 70 , bei uns 4 89 .

Zucker in Euilaud 7. 92 . bei uns 7. 88 , Milch ist
in England um 1 Krone billiger , Margarine um
die Hälfte .

Der englische Arbeiter , der für eine Menge von
Lebensmitteln 101 Kronen ausgibt , müßte in der
Tschechoslowatisck . cn Republik für dieselbe LebenS -
mittclmengc 242 Kronen bezahlen . Der englisch «
Arbeiter verdient diese Menge Nahrungsmittel in
zwei cinhalb Arbeitstagen . Wenn der englische Ar -
heiter ficrläm ? und dieselben Rahn ngsmiltel hier
lausen wollte , müßte er fünf Arbeitstage arbeiten .

Um so viel ist die Lebenshaltung der Hiesigen
Mensch . » schlechter . Und da wagen Sie davon zu
reden , daß wir uns dem Index anderer Staaten
nähern , da wagen Sie , davon zu reden , daß las
— „ Konsolidierung " ist ! Sie haben es wunderbar
verstanden . daL Interesse des Staates den Massen
der Arbeiter als ihr Interesse vcrzutäuschcn .
Was Sie -. ' !? Interesse des Staates ausgaben , das
sind vielmehr zum greßen Teile lic Interessen der
kapitalistischen Schichten dieses Staates
und de-, tschechischen Finanzkapitals . . Herr Mini¬
sterpräsident Svehta ' agte , es ist ?l, ' fga >be der Rc -
gicrnng d' e wiufchaülich Schwachen zu schützen .
Worin besteht dann dieser Schuh ? Wenn sich die
Arbeiter nicht mehr zu hels . ' u wissen und die Ar¬
beit einstellen — wie es unlängst in Ostra » ecscktah
gegen d. ni Ucberimil und mit Willen und unter
dem Diktat der Ostrauer Unternehmer —, da
schickt der Minister des Inner » , ohne daß das
geringste passiert wäre , Gendarmen ins Re -
vier , damit vom ersten Moment an die Kapl . ali -
sten dort wissen : Ans den Staat können wir uns
verlassen . Tara » sehen Sie — und das sage ick
z » den sozialistische » Parteien der Koali -
tion —wie weit Sic e? in diesem Staate gebracht
haben . Ter Ausdruck dafür ist die RcaiernnaS -
erklärung . ist die R c g i c r ie n g s b a n k, wo Sie
nur »och untergeordnete P o st c n einneh¬
men . wo die wiehligste » Pesten von Vertretern
der kapitalistischen Parteien besetzt sind . Es mag
sein , daß sich d' e scharfen Zustände innerhalb des

tschechischen und deutsch : , , Proletariats nech eures
verschieden äuß . rn , weil die Krise naturgemäß an
den Randgebieten beginnt und viel später und
langsamer in die tschechische » Gebiete kommt . Aber
heut « zeigt sich schon, daß auch immer größere

Teile des tschechischen Proletariats genau so ibester haben also gesehen , daß sie mißachte , wnr -

unter diesen Zuständen zu leide » hoben . I den . So werben auch ihre Forderungen »i der
Tie Aniwert der Regierung vom 14 . d. hat . Regierungserklärung nicht berücksichtigt , so wur -

' v ... i
jj c „ich : berücksichtigt in der Erklärung vom

11 . September , so berücksichtigt sie nickt Svehta
und nicht Raschin . Wir werden die Iniziativan -
träge unseres Klubs bezüglich der Regelung des

Llrbeitslosennnterstützungegesetzcs , gegen die 11n -
teriiehn,erwillkür bei Bei, " oscinstell, »igen und
bei Betriebsstillegung und bezüglich der Anfheoung |
der Kohlenstener einbringen . Es wird sieh dabei

zeigen , inwieweit den Parteien der Kealilio » das
Wohl » od Wehe der Arbeiterschaft nahegeht . Es
wird nicht gehen , daß sie diese wichtigen Anträge
in irgend . inein Ausschuß heoraben . Tie Masse » ,
auch die Massen des tschechischen Proletariats ,

uns aus keinen Fall entsprochen und ist nicht als
tzln won für die Gewerlscktzistcu anzusehen . Tie

Erklärungen Tr . Ra ' ckins und des Herrn Mini -

sterpräsi deuten Svehta entsprechen noch weniger .
Zur Charakteristik diene folgendes : Als am 5.

Juli hier in Prag die Vertreter ven 1. 5 Millionen

gkwcrl ' chasts ' ch organisierter Arbeiter versammelt
ivar . n . » m über d' e wirtschaftliche Not der Arbei «
: er Beschlüsse zu fallen , wurden zu diesen Verhand -
luitg . ' n das Else : iccihiiministernim , das Finanzmi -
iiisterium . das Haudelcmmisternim . das Ministe »
riuiu für öffentliche Arbeiten und das Ministerium
für soziale Fürsorge eingeladen . Außer den bei - — , . . . . . . . . . .
de » letztgenannten , haben es Ministerien nicht ei »- 1 werden ausgerufen werden und werden Sie dazu
mal der Mühe wert gesunden , eine Entschuldigung I zwinge », diese Anträge zu verHandel » . W i r f ö »°
zu schicken . Tiefe 1. 5 Millionen organisierter Ar - Inen nicht warten .
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Die gestrige Sitzung des AbgeordneteNhKNzes .
Die gestrige Sitzung des Abgeordneten -

Hauses , in welcher die Debatte über die Re -

gicrungserklcmntg fortgesetzt wurde , brachte
vor alle », eine neuerliche Enthüllung der skeu -
pellosen Art . wie in diesem Staate regiert wird .
Die Tatsachen , die der Abgeordnete Hlinka
über die Regierungsinethoden des Herrn Eisen -
bahnministers S t r i b r n h zutage förderte ,
sind ein ganz unerhörter Skandal und die Lp -
positionspaneien haben ihrer gerechten Einpö -
rvng auch deutlichen Ausdruck verliehen . In
jedem anderen Staate würde ein Minister , der
durch sein Verhalten solche Szenen hervorriefe ,
nicht 24 Stunden mehr am Posten bleiben .
Das letzte Wort in dieser Angelegenheit wird ! vanhi und der Abg. Lnkavsly ( tschcch Ral . o ein ),
noch zu sprechen sein , wenn es geklärt feiu J

des Ernah

sein Partainciiic , nicht von der Ziistinimung
tschechischer Parteien , sondern vom g c s ch l o s-
seilen Widerstände der Unterdrückten
und von der steten Aufklärung des Auslandes ,
welche schließlich die Nnhaltbarkeit der Pariser
Friedensverträge und damit auch dieses
Z w a n g s st a a t e S dar ! » » werden . ( Prä .
sidenl ToinaSek ruft den Redner für die
letzten Worte zur Lrdming . ) Diesen Grund -
sätzen wollen wir aneh unter der neuen Regie -
riliig treu bleiben , denn wir wollen nirgends
die trügerische Hoffnung erwecken , das ; sich die

Zustände hierzulande mit Willen und Wissen
der tschechischen Parteien bessern könnten .

Rae. , den Ausführungen des Abg. Szentü

wird , ob die beispiellos dastehende Auffassung
des Herrn Slribrnv von seinen Pflichten auch
von der Gesamt,egierung geteilt wird . Unser
Klub hat seinen Protest in dieser Frage durch
den Mund unseres gestrigen Sprechers an den

Ministerpräsidenten ' gerichtet . Abgeordneter
Genosse Pohl begann mit dieser Angelegen -
heil , die das Haus in große Erregung setzte ,
seine große Rede , die klarlegte , wie die alte
und die neue Regierung die wirtschaftlichen
Lebensfragen des Proletariats behandelte und

behandelt . Am Vormittag überreichte Tr .
L o d g in a n der Regierung und den Mehr -
heitsparteien die Kampfansage der beiden

hakenkrenzlerischen Parteien . Tie wievielte

Kampfansage ist das wohl schon ?

Tie Fortsetzung der Debatte .

Präsident T o m a ö e f eröffnete die Sitzung
um tzalb 11 Uhr . ^,ic . rcUiuc des gestrigen Ta¬
ges wurde fortgesetzt . Es ipiachcu zunächst Abg .
- pudee und Abg . Bcnda (cschech. Soz . - Tem. ) . Die -
) ct trat für eine jl . wauschc aiitotumic ,nt Rah¬
men der geplanten tpauverbände und für die bal¬
digste Durchführung der Wahlen in Karpaiho -
rnß . and ei », Redner wünscht energischeres Em -
schreiten gegen die Kapitalisten aller Rationali -
taten in der Slowakei , tadelte die unhygienischen
Zustände in den dor . igen Kramonhäu ^ ern und
rügte die klerikale Agitation in der Armee und
im sonstigen öffentlichen Leben der Slowa . ei .
Wenn das sloNakische Volk sehen wird , daß sich
der Staat um seine Interessen bekümmert , wird ^

rungcininisieriunis aussprach , meldete sich

Llusienminister Tr . Äenes -

zum Worte . Er verwahrte sich gegen die im Par -
iament und Tenai von den Stoivaken „systema -
tisch inszenierte " Obstruktion wegen der Jawo -
rinafrage . Er stellte fest, daß Ende Mai 1921

Abg . Hlinka als Abgeordneter der slowakischen
Volle parte ! , welche d. e Regierung in oif . zte . ler
Inlervention unterstützte , zu ihm ins Amt auf
de » Hradschin gekommen sei und von ihm gesor -
dert habe, die Jaiv . rina den Pole » abzutreten ,
indem er gleichzeitig die Bittschriften einiger Per¬
sonen und Geinciiid . ' i , vorlegte , welche bäte », im ;
Austausch gegen die Iaworina der Republik wie -
der angegliedert zu werden . Einige Tage später
hat sich die Vollsparlei an eine Reihe von slo >
malischen Abgeordneten anderer Partien gewen¬
det und legte ihnen zur Unterschrift ein Gesuch
an das Außenminister », », vor , wo dieser Antrag
genauer formuliert war . Als Zeugen führte der

Außenminister die Abgeordneten Botto , Vanoviö ,
Jantek , Hrusovcly , Dr . Klima elc . an , denen das
Gesuch zur Unterschrift vorgelegt wurde , die sich
aber geweigert haben , es zu unterschreiben . Es
war das erstemal , daß der Regierung die politische
Frage der Iaworina offiziell unterbreitet wurde .
Erst später l ) abcn die Polen die Frage der Jawo -
rina in eben derselben Form wie Abg . Hlinka
aufgestellt .

Nack , den Ausführungen der Abgeordneten
Horak ( tseb . Gew. ) und Aaamck («seh. Kl . ) sprach

Abg . Mäher ( d. Agr. ) , der sich einige Oed
nunasrufe holte und während dessen lltedc die
Teutschbürgerlich heftige und lärmende Zwi¬
schenrufe gegen die Regierung „lachte : : .

. ^ . . . . . . | Abg. Hlinla (slevak . Bolls p. ), stellte die An -in der « lt ivakei lcde Irrcdeula verschwinde ». >
Ausicnmnustcrs beircssend die Iaworina

„5 « k " TJL ; ' LAL in Abrede . Wem , etivas von der Iaworina gc -Erklärung ab , in der es unter anderem heißt :
Tic Temsthe Ratio ualziartci und

die Deutsche Ra t i o na l s e z ia l i st i sch c
Arbeiterpartei nehmen den Personen -
Wechsel aus der Regierung , banl in dem Be¬
wußtsein zur Kei . mnis , daß sich an der Lage
des deutschen Volles auch durch die Einsetzung
der neuen Regierung nichts zum b c s s c -

nommen lverle . seien Tr . B e n e s ch und der Abg .
HruLovsky dafür verantwortlich zu mache ».
Rcduer habe im „Geck, " gefordert , daß Dr . Bc -
nesch ihn klage . Ten » er sei bereit , vor jeden , Ge¬
richte zu beweist », daß er recht habe .

Ein u n g e h e n c r c r L ä r m erhob sich , als
Redner saglc : „ Zwei Mitgliedern der Bollsparici

. , wurde gestern , als sie in einer Angelegenheit beim
r c n gewendet hat . Das System der Un - Etsenbahnministcr Stribrnp ' nterv nicr en , krflärt -
urbriiefunfl und Ausplünderung des deutsche » i

jhx Opposition seid , tonnet ihr nichtVolkes m d. e,ein Staate und durch ihn ,,t , au f Unterstühnng rechne, '
cfccu in Dem Bestände bco Staates selbst be - 1 Kaunl Italic er d:. ' -- ^csaal , stürzten sich die
gründet und wird von den Machlha - crn frc, - . » lowaken zur Ministerbank . auf ter Eistubahn -
willig niemals aufgegeben werden . Die Stel - minister S t r i b r n y saß. „ Hamba " - ruse ertön -
In,ig der deutschen Volfstcr . rctcr ist daher tC)! _ schlugen mit den Fäusten ans die Mini -
nicht a>, ^parlamentarischen , Bode » zu suche », s sttvbank . Tie deutschen Sozialdcm . kralen . Deutsch -
Diesem System und seinen Verirelcrn gegen - bürgerlichen und Ungarn verliclpen ihrer Enipö -
über versagen alle »st übliche » Begrif,e von „ „ v , lauten Ausdruck . Fast eine halbe Stunde
Recht und Sitte , Ihnen gegenüber ^ gilt einzig inerte die riesige Aufregung in , Hanse an . Bcr -

cebenS versuchte Vorsitzender Botto bcschwichti -
aend einzuwirken . Als sich der Lärm ein menig
legte , führ Hlinka fort : „ Gestern abends wurde

und allein das Recht der Notwehr ,
welches mit alle » zur Verfügung stehenden
Mit . eln gcl ) and. >abl werde, , muß . Zur Siche -
rnug dieses Systems gehören alle Bestimm » » ,
gen und Maßnahme » der jeweiligen Regier ,
gen ohne Unterschied der Personen , welche be¬
stimmt sind , die freie Meinungsäußerung z »
unterbinden , das Briefgeheimnis im sogenann -
ich Staatsintcresse zu verletze » der zu um -
gehe » , die persönliche Freiheit zu bedrohen ,
die Selbstverwaltung der Gemeinden und Be -
zirpe aufzuheben , die Schulbildung der deutschen
Bevölkerung zu vereiteln , die Verhandlung
des Parlamentes durch eine a n f g e z w „ n -
g e n e P o l i z e i o r d n u n g unter den , Ra -
inen Geschäftsordnung » ach dem Wille » der
Machthaber zu gestalte ». ( Präsident ? o »> a -
& e f ruft den Redner für das Wort „Polizei¬
ordnung " zur Ordnung . ) Die Tschechen , in
der » , Hände » gegen Recht und Gerechtigkeit
die Beherrschung der nichtlsckpcchischen Na -
til ' nen ee ' egt wurde , werde » von ihren Grund¬
sätze » nicht abgehen , mag schon diese oder jene
Regierung an der Spitze des Staates stehe ».
Wir erwarten unsere Befreiung nicht von die -

einigen Abgeordneten gesagt , der Msiiisterrat habe
beschlossen , Recht werde nur den Regierungöpar -
teien gegeben werden . " Unter ungeheuerem Lärm
und c> sende in Beifall seiner Partei verläßt Hlinka
die Rednertribüne .

Eistnbahilininister S t r i b r n y

der während des Zwischenfalles auf seine », Platze
verblieben war , melde » sich darauf sofort zur fach -
licheu Berichtigung . Der Minister berief sich in
seiner Antwor , auf folgendes : Abgeordneter T o-
manek sei im Verlaufe des Tages , begleitet von
einem Herrn , den der Minister nicht kannte , bei
ihm erschiene », habe ihm eine Zuschrift überreicht
und ihn »in irgendeine Intervention für einen
Herrn gebeten . Darauf Ijcifcv er entgegnet , nach all
dem , was sich im Verlaufe des gestrigen Tages
abgespielt habe , da die Kollege » Hlinka ? gegen die
Regierung in einer seiner Ansicht nach' in einem
Parlament völlig unzulässigen Form „ausgespielt "
haben , sei er der Ansicht , daß eine gemeinsame
Beziehung nicht gut denkbar sei, son -
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den , dann sei mir ein ? rein amtliche Beziehung
möglich .

Daraus erhob sich wieder allgemeiner Lärm .
Währenddem diktierte Minister Strbrny bcii
Stenographen den Rest seiner Rede . Ten , Preto -
koll ist folgendes zu entnehmen : „ Ich Haoe die
Erfahrung , daß viele Interventionen der Herren
d . r Volkspartei sick, auf persönliche Forde¬
rungen leziehen , was mit de », Wortlaut der Ver -
fassnng nickn übereinstimmen würde , und deshalb
habe ich die Herren auch jn diesem Falle auf den
reinen A m t s w -- g verwiesen .

Ter Lärn , dauerte sort . Der nächste Redner
Abg. Stodola (tsch. Agr . ) las seine llUde den Sie -
„ ographen vor . Erst nach seinem Abgang trat
Ruhe ein .

Abg. Svetlik ( Komm. ) legte im Namen seiner
Partei Verwahrung gegen » das Vorgehen des
Eise , bahiiministers , den Oppositiensparteien ge -
genüber ein .

Zlach den Abgeordneten GerSl (tsch. Soz.
Dem . ) ) Palkovich ( ung . Christ ! . - Soz. ) und Rypar
(tsch. Klerik . ) sprach Abgeordneter Genosse Pohl ,
dessen Rede wir an anderer Stelle wiedergeben .

Nach den Ausführungen des folgenden Red¬

ners Abg . Matata (tsch. Aar . ) sprach
Abg . Iohaniö ( tsch . Soz. - Dem . ) . Er wandte

sich gegen das Finanzministerium , welches behaup¬
tet , es fei besser für den Staat , Arbeitslosem », -
terstiitzuiig auszuzahlen , als neue Unleenehmun -
gen ins Leben zu rufen . Im Inleressc sozialer
11w. cn,ehm „ iigcn forderte der Redner von , Staate
ein Einschreiten gegen das wucherische Vorgehen
der Banken . Alle Konkurse sollen streng überprüft
werden . Redner hält den Bestand des Ernährnngs -
Ministeriums für notwendig .

Zu einer sachlichen Feststellung meldete sich
Abg . Tomanek ( slov . Bolksp . ) zu Wort . Er er -
Härle , er sei zum Eisenbahn »»,,ister mit einem
Gesuch in Angelegenheit eines Slowaken gekom -
nie », der zwei Jahre beim Militär diente und nach
Beendigung ' seines Militärdienstes forderte , in den

Eistnbähndienst anfgenomme » zu werden . Der
. Herr Minister Strbrny antwortete aber , aus den

gestrigen Ereignissen gehe hervor , daß die Angeho -
rigen der slowakischen Volkspartei die Regierung
angreifen „ nd daß es gemäß einem Ministerrats -
beschluß nicht möglich sei. über diese Intervention
zu verhandeln . Redner betonte , er sei zun , Mini -
ster gekommen , um dieses Unrecht zu beseitigen ,
welches an den , betreffenden Sletvaken verübt
worden war . Abgeordneter H » i d e k ruft dazwi -
sehen : ( „ Das ist gegen die Verfassung . " )

Abgeordneter T o m a „ e k: „ Der Minister
ist im Parlament ein Beamter und als solcher ist
es seine Pflicht mit den Abgeordneten in Verbin -
d » „ g zu sein . "

Daraus wurde die Sitzung geschloffen . Tie
heutige Sitzung , in welcher u. a . auch die Zlngele -
genheit Dr . Baerans erledigt wird , findet mn
10 Uhr vormittags statt .

lilus der Vrafidiassltzunz .
Tie gestrige Sitzung des Präsidiums des Ab -

geovdiietenh . aujcs verhandelte unter anderem über
die weitere parlamentarische Zeiteinteilung . Tie
Debatte soll spätestens heule nachmittags
abgeschlossen und dann soll sofort zur Abstimmung
ge>chrittcii werden . Dann soll eine Pause
bis z u m 7. R o v c m bcr eintrete », welche
von den Ausschüssen zur Borbcratuug des Bud¬
gets benutzt werden soll. Dann gelangte unter
anderem die Interpretation der Gcschäfisoro -
nuna zur Verhandlung . Hiebe , stellt sich das
Präsidium auf de » Standpunkt , daß die in der
Geschäftsordnung vorgesehene Befristung für die

Beantwortung der Iinerpellationeu gleicher -
maßen für d. e dringlichei , wie für die einfack ) ?»
Interpellationen gelte , nhi » der Regierung zur
Kenntnis gebracht werden soll . Vizepräsident
Elciiossc Dr . Czech brachte dann neuerlich die
Wünsche der Oppositionsparteien wegen Zu -
b i 1 l i g u n g ausreichender Redezeit
zur Verhandlung und verwies insbesondere auf
die den Oppositionsparteien günstigere Praxis
des Senats . — Hierauf beschloß das Präsidium ,
ein Komitee , bestehend aus den Vizepräsidenten
Dr . Czech » nd Hrnban , mir der Antragstellung
für die »ächlte Sitzung z » betrauen .

Aus dem Jnitiativaus ' chust .
Dieser höchstlibe,flüssige Ausschuß , der im letz -

ten Jahre lam » je in c ! rschei »ung trat , soll nunmehr ,
wie es scheint , wieder lebhafter : Tätigkeit entfalten .
Abgeordneter Proteid, , der merkwürdig ? Sozial -
deii ' . skrat , der zu allen reaktionären Dingen zu haben
Ist , stellte be » offenbar unter den Koalitionsparteien
vereinbarten Antrag , es solle in. it dem jetzt üblich : »
Brauche , über die zugeteilte » Anträge noch
in derselben Sitzung zu referieren , ge >
brechen » nb de » Referenten Reit zum Stud ' um
der Antrüge gegeben rorrb ' ti . Diesem Antrag schloß
sich Dr . En gl : 8 an . Namens der deutsche » S: ,yal ,
demakraten erklärte Abgeordneter E>?,,osse Dr Ho -
litscher . daß der Initativausschuß als durchau »
nndemokratifch ? Einrichtung z » verwer '
fen sei. Ursprünglich dazu bestimmt , obstriiklionistKch «
Anträge zu verhüte » wird er setzt dazu oerwendet ,
alle Anträge der Opposition , die sich mit der
Verfassung , der E>oschäfisord : mng und der Sprach ' » -
frage beschäftigen . ohne Verhandlung z » b e-
grabe, » Die Partei müßte jeden Verlud , zurück¬
weisen , die Praxi ? wiederum zu verschärf - », und
spreche sich dann " , auch gegen den Antrag
P r o k e l ch aito der aber nntürl ' ch trotzdem ange -
nommen würbe . Es wird also wabrsch - inlich damit
zu rechnen soft, , daß der . glorreiche ( Initiativen ? ' ^ ' »ß
nunmehr öfters als Guillotine für » n b c-
queme Anträge verwendet wird .
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Die Arntee darf kein » nberühiebareS
Heiligtum fein .

In der legten Zeit crtöitcit auch in der liehe
chischen sozial dcuiokrcitisclie » Vre sie Ssimmen . die
nach einein Abb- . nt der y. - u Miti ' u. v. ir .

Die Vereimgte LsziMmskratK z » r Nett «»g

spracl ? fiel ) z.
ViltfilKV „~i

'
il (1)

,01c ' . ' . ulffuj ; der
rechtesten Fl-. ificl

1 stehe «de , ' Isillncr

gaben rufen . Vor einiger ' seit
hiefür der Vlbg. ProkrS nu
Ca fu " ans . Unser dein Titel ,
Republik " schrei in nun die ain
der tschechischen Sozialdemokrat ! «
„ Novä Do da " unter and rem : „ Nach dem

Eisenbahnministtrium l,ni die größten An? gaben
unser NationchvcrtcidigungZininisteriilNl k. zw.
insgesanit 2. 777,1 : 17 . 1112 Kronen . Ans unsere
Verhältnisse » nd ans unsere finanzielle Notlage
ist dies eine » ngrhcnrc Ziffer , die die Wirlssimft
unseres Staates bedeutend belastet . Und trenn
der Bedarf unserer türmet für und eine Last ist ,

so ist auch der bedeutend bohr 2 l a « d
derArmce ein Lux » S. Nach den , Umsturz ,
all die Verhältnisse im ganze » Staat » nd beson
dcrv in den »mliegende » Staaten sehr nnsisi ^ r
tvaren , als die Wellen de » KriegSfieberö noch
ziemlich hoch gingen , >var i * begreiflich , diß der

junge Staat , der um seine Existenz » nd Zuknns !
bangt «, sich durch eine große Ärmer sicherte . Ader

heute begreifen wir nicht , tot [ che ( Mrititbc der Her

absetzt ! ng des Standes der Armee wehre » . Bei
der heutigen Art der Kriegführung , bei den heu¬
tigen kricgStechnischcn Mitteln ist es ein Unsinn ,
daß im Bedarfssalle eine Armee von 150 . 000
Soldaten , eine Republik , die eine so ungünstige
Lage hat , verteidigen könnte . Und tan » müssen
wir und fragen , >v o z u schließen wir M i ->
litärkonventionen mit den Staaten
der Kleinen Entente . Waö nützen uns

dies «? Wenn diese militärischen Dcscnsivkonvcn -
tionen , deren ' Aufgabe cö ist , den Jycnib fürchten

!iu
machen , von einer solch großen Armee unter

lützt werden sollen , dann nehmen sie st a r t

a n W e r t u n d B e d c u t u n g a b. Tic Sozial ,
demokratcn habe » durch den Mund deü Abg . Wen .

HumelhanS bereits voriges Jahr den Antrag
auf Herabsetzung der Armee auf die Hülste ihre -
Standes überreicht , aber altes blieb bei, » Alten .

Unsere Patrioten , welche mit Hilfe der Banken
und des Kapitals die Republik »»barmherzig aus - j
saugen , fürchten jede Herabsetzung deö Standes j
der Armee , weil angeblich die Republik geschwäch : i

würde . Der - Hauptgrund ihres Widerstandes j

gegen die Verminderung der Armee deruht a : ? ?
darin , daß sie in der Armee die Stütze des

kapitalistischen Systems scheu . Wenn
an der Spitze unserer Armee wirkliche Detnokra -
len uiid Nepublikancr stünden , welche die Worte

unseres Präsidenten , daß die demokratische Armee

aufgestellt ist für die Defensive und nicht für die

Offensive , im k^dächtniS hätten , wenn in unserer
Armee nicht die von Oesterreich erzogenen Mili -

taristen entscheiden würden , dann Tratte man längst
schon die Herabsetzung des Standes der Armee

durchgeführt . Beweisen doch selbst verständige
Offiziere und zivar die höheren , denen das hinter -
esse der Republik am Herzen liegt , daß es möglich

ist , den Stand der Armee unter gelvissc » Vor .

auSsetzunget , nnd Reformen herabzusetzen und

daß es möglich ist . den Militärdienst

zu vereinfachen . Aber gerade diese Resor -
m« n fürchte » die hohen Militarbürokraten , weil -

ihre Bürokratenseelrit nicht so sehr die Be ;
brohnng der Armee sehen , sondern einen Angriff \
auf ihre Ernsten ; . B c i u n ö d a r s d i e A r m e e

keinunbcrührbareS Heiligtum sein . |
wie in deraltcn M onär chic . Und wenn -

der Finanztuinifter Dr R a S i ü eS >n,iat , gegen !
die Arbeiterschaft nnd ihre gerechten Forderungen i

vorzugehen , w inöge er sich mit gleicher Energie i

auch gegen die Protegier nng der Ar - j
mee ini Budget wenden . Hier wird die '

Energie des Finanzmittisters am Platze sein und !
die Republik wird aus ibr Nutzen ziehen . Unter |
den heutigen llmstäitdcn ift die Armee die M elf ,

kuh der Republik , die sich auf Kosten an - j
derer nährt . " Das Blatt spricht dann t>:e Hoff - j
nung auch t » ß der Ministerpräsident und der Fi !

nanzminister in den Armeeansoaben sparen wer - '

den . Wir sittd nickt solche Optimisten und können

diese Hoffnung leider nicht teilen , schon ans dem

( Srtittbc , weil je der Ministerpräsiscitt Svrhla

cß für nötig fand vom „ ntatcrieilen ' Aus¬

bau derWehxma ch t " zu reden .

Unsere Parteipresie über die libehlorede .
Wie die deutsche Arbecterschafl der wichtigsten
Industrien über Svchlas Rede denkt , zeigt auch
die Beurieilitng seiner Ktind - gebung dt . rck uits ' re

Teplitzer und Karlsbader Bruderblätirr . Die

„ Freiheit " schreibt u. a. : „ Also . sine Regie¬
rung der starken Hand will die KvaliiionSregie
ntng Svehla sein ! Diese statte Hand , sie
kann fa doch nur als zugreifend gedacht werden

dann , wenn die Arbeiter durch deö Herrn 5>vehla
Reden nicht mit der Wirtschaftskrise « iS - nsiihnen
sind . Okgcii Kapitalisten war noch nie die Hand
einer bürgerlichen oder halbbütgcrliche ' t Regie¬

rung wirklich stark . " — Ter „ B o l k s w >. l I e "

sagt : „ Herr öbehla liebt die Zweifel nicht . Er

sagt es ganz trocken , daß er ei » Agrarier
n « b Kapitalsdiener überhaupt und

daß seiner Regierung Maxime der Schutz der

Reiche » » nd die. „Autorität " gegenüber der Ar¬
men sein werde . Ter Mamt ist osscn , » nd Offen -
heit ist uns schon recht : Je klarer - desto besser ! "

Die Affäre dcs Abgeordneten Baeran . Die

Tschechischen Blätter verbreiteten gestern die Nach -
rieht , daß Abg . Baeran inS Ausland gcfloleen fei.
Die Nachricht erwies sich als hinfällig , nachdem
der Abg. Baeran an der gestrigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses teilgenommen hat . Ucber die
Schuld des Aog. Baeran schreibt das Ceskä Slovo :

» »

Die sürqe lilhe . 7lrheilsgeNs ! n chaft - eine AilZbe ^ ergemziMltt .
Berlin , 26 . Oktober iEigtnbcricht ) . Die Heu - den , sonst drohe unS allen der Nntergano . Im

t ttqcn vesprrchungpn zwischen den Vertretern : ^nnenvertchr miijic die frciabc Devise Ucrfcfilulit «
: Regierung and der großen Reichspar ' eien haben den . In der Aussprach ? stellte sich dann heraus ,
Ibas eine mit aller Dcutllchlel ! - ' ■ - • - - - - '

j Vereinigten Sostaldcmolralt - t .

(
B' ock der in der Arbeitsgemeinschaft

I schlössen ?« l - tirgcrlithe »
" '

I Nach Auffassung der Arl
n _ .

i » er die Koalilioneregicrung ' nur noch die Ausgabe ! niiißlrit . Davon hatte nicht "clnmäl dke Regierung
haben , eine Briickc zwischen den einander entgegen -

^ Kenntni « erhalten . Die Sozialsrm >rraten nabelt
jtcsefetrn Meinungen ,n bilden . Auf Verlangen der l schließlich eine Erklärung ab . oaß sie wahrschrin -
sozialdeniokralischrn Verlretung wurden vor Er - lich schon in den HÖtfsktt Tagen die Relchötaoö -
orterung der Devisenverordiinng erst die vi » der ' ' ' '

sozialdemokratischen 5) i ?ichölag ?srak ! Ion anigestell -
ten wirtschaftSpolillschcn Forderungen besprochen .
Genosse H i l s f « r d i n g legte tae , daß eine Best
scrung unserer wlrtschaftspolttikchen Lage nur
dann eintreten könne , wenn mit der Stabiltsie -
rnng der Mark der Ausgangspunkt nnd dir Vor -
anSfetzung für eine Besserung unserer Handels -
und Zahlungsbilant geschaffen wird . Ohne die

sraktion zusammenberufen werden , um z>> der seht
geschaffenen Situation Stellung zu nehmen .

Die Deoiseuuerordnung b- eivt .

Berlin , 26 . Oktober ( Eigenbericht ) . In dem
von dtn Partcifiihrent eingesetzte » Unterausschuß
zur Beratung der vom Rcichswirtscha - tsminister
vorgeschlagenen Abänderung der Tevisenverord -

Stabilisierung der Mark läßt sich eine Steigerung ! nnng wurde in allen wesentlichen Punkten Heber -
der Produktion nicht erreichen . Tie sozialdemo - ! eiitstimmung erzielt . Die Devisenverordnnng
krati ' chen Forderungen sollen nunmehr von einem | cinstiminnna erzielt . Tie Devisenverordnnng bleibt
NnteranSschuß geprüft werden , der a » S Vertre - > aufrecht erhalten . Die in ihr vorgenommenen Acn «
lern aller Parteien gebildet wird . Rcichswirt - dernngen werden wahrscheinlich noch im Lause des
schaftsministcr PJctiosic Schmidt betonte , daß , Freitags bekanntgegeben werden . Im Laufe der
die Devifcnvcrordnnng unter allen Umstanden : Besprechungen erkannte » die Vertreter der biir -
müsse ansrcchterholtcn werden , wenn auch einige gerlichcn Parteien an , daß weitere Maßnahmen
Unebenheiten beseitigt Werden könnten , um dem

| notwendig sind und erklärten sich bereit , zur Bc -
Imvorthandel entgegenztikommen . Die Mark j sprechung dieser Maßnahmen bald wieder zusam -
ntilssc vor dem gänzlichen Verfall bewahrt wer - 1 menzutreten .

Zw ForderWgen der esslische « MHMrWM .
London , 26 . Oktober . sA. R. ) Heute

wird Bonar Law zum erstenmal « als Minister -
Präsident in seinem Wahlbeiirke stllaSgow spre¬
chen . Die Grundidee dieser seiner ersten Anssor - .
drning an die Wähler wird , wie die „ Times "

meiden , die Ruhr , Stetigkeit mtd Selbsti - cschrän -
k » ng in der inneren und äußeren Staatspolitik
bilden .

Das Wahlprogramm de ? Arbeiterpar -
t t i , das soeben auögrgebe t tvurde . verlangt eine
Revision der Friedensverträge , des ^ . . ,er «
lrnndes , der alle Staaten umkasien so », und die

Grtindung eines Fond » zur Bezabluna
der KrlegSkchnlden mi ' tels einer Pr - ">re1stveii
VrrmögenSstene ? svon r »0P0 Pfund Bermöaen
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auswärts ) . . Weiter eine Erhöhung der Erb -
schastsstener , S t c n e rb es re iu n g von Sin «
kommet unter ">0O Pfttitd , Arbeit für Arbeitslose
oder Erhöhung der Arbeitölosen - Unter -
sliitzttng , Nationalisierung der Gruben
und Eisenbahnen und gleschteitia ihre Kontrolle
durch die ?! rd - e H e r , einen st o a i Ii ch c n
W o b n n n g ö p l a n, höhere Altersversorgung
und W- twenpensionen . Der Aufruf schließt mit
einer Erklärung , daß das ' Arbeitcruragramm der
teste Schutt gegen den KlaOenkans ist nnd daß
es weder BrlschewiS " tuö noch KovtmttnIömt ' S
bedeutet , sondern gesunden Per st and nnd

Gerechtigkeit .

„ Tie Schuld des Abg . Baeran ist durch die sise -

richrsaktcn ans der bekannten Spionageaffäre des ,
Oberleutnants o va k o v fky und des Juristen ,
Schwabe erwiesen . Diese bekannten in der !

Unterstichungshast ein , daß der intellek¬
tuell ? Urheber ihrer Spionage 1

tätigtet : der Al' g. T t . Baeran mar , der ,

sie aufforderte , ihm wichtige militärische Nach - j
richten zu verschasscn , und der zwischen ihnen und ;
der magyarischen ( Gesandtschaft fccv ;
mittelt «. Ter Abg . Dr . Veteran bat vor einiger >
Zeit in einer Zusammenkunft deu . scbe Stndenicn

aufgefordert , idm militärische Dokumente zu lie

fern , weil er sie st' ir seine Parlanicntsrcdcn be¬

darf zum Beweise dafür , wie mit Steurrgeldern
utugegangen werde . Dieser ' Aufsorderuttg Vaeranö
iirJd besonders Novalovsly und Schwab « ? gefolgt ,
welche Baeran mit verschiedenen , manchmal sehr
wichtigen Villen versorgten , die die Mobilisierung
tu trafen , den Vormarsch der Armee , ihre Dis¬

lokation und ihren Stand . Zuerst lieferten sie

diese Dokumente dorn ?kbp Baeran , aber später
: engen sie sie direkt zur magyarischen WZattdt
schaft nach Prag , wo sie sie im Namen Baeramo

abgaben . Baeran war bei der >nagt >atisch ?» Ge

sandtsäwst wie zu «Hanse und entlehnle setbn

Schivabe , welcher wieder mit Novakovsly im Vre -

ija - ' ltnts 1: 3 teilte . Dos alles bekaiinlen die eer

hafteten Spione ein , benmhien sich aber , den Rich¬
tern einzureden , sie wüßten nicht , daß Dr . Bac «

ran die Dokumenle zu Spioitafezwecken ort

wandte . Bei der Verhandlung im Immunität . -
ou es Alis ? wurde an einen Slnösprnch erinnert ,
den Vactan int Funi i » einer Versammln ig in

Hiablanz tat . Er erklärte , daß er über das Heer

und die Modilisatioitsvordereitungen gut insor
miert sei. Er erzählte , a. if enie Anfrage des Mi¬

nister - - - Bette « und des Al' g. Ildr - i . al , weher er die

die Armee bereisenden Dann hätte , geantwortet

zu haben : „ Wir wissen alles . Wir sind ja in einer

Republik , in der ntan sich alles beschaffen laiin . "

Es bleibt abzuwarten , ob di ? von der isth ?-
chiscke » Presse verzeichnete » Gerüchte tatsächlich
auf Bllthrheit beruhen . Da ' Üacran aber bekannt¬

lich schon einmal , al >? die Situation für ihn

anfing brenzlig zu wcrd. ' ii , über die Grenze ging ,
io ist auch diesmal nicht ausgeschlossen , daß er

das Weite gesucht hat . Es würde dies übrigens

sehr gut jju seinem rccfctiljcstcn Eharaktcr passe »!
einig ? Jünglinge hat er zur Spi mage verleitet

und läßt nun für seine Schuld andere bü -

ß' ?n. >Äa >tiZ so, wie et seine Heldentaten im Par¬
lament di ? Präger deutsche Minorität verspüren
ließ .

Die unwürdige BerhandlungSweise dcs Par¬
laments kvinnit nun auch der „ N a r. P o l . " zun >

Bewußtsein . Sie schreibt unter anderem : „ In

unserem Parlament htt sich der Typus der große »

politischen Debatten schon eingelebt . Die politi¬

schen Deditten ähneln einander wie ein Ei dem

anderen , so daß ihr innerer Eindruck durch die

Länge der rednerische » ?l »Sführ »»ge ! i leidet .
Wenn nicht die Praxis eingerissen wäre , die phy¬
sischen Kräfte der Abgeordnete » und Zuhörer
durch bis zur Unniöglühkcit in die Länge gedehnte
Sitzungen auszunutzen , würd « ? das ? sbgeordneten -
t - n- anders arbeiten und auch der Eindnnk
des Rednertonrnier « ? wäre ein anderer . Bor lalb -
leeren , am Ende der Sitzung schon fällig geleer¬
ten Bänken , wird eine Rede und wäre sie noch
so ehrlich gemeint , schwer vorgetragen : bsi? Po¬
lemik mit der ' Ansicht des lllegnerS ist zwecklos ,
denn diejenigen denen üe leslimmt ist . hören sie
niäu an . Ä erden mir die Beseitigung
diese r fchcbli ch ciiu u j) schwer begreif *
11 rti c n pa r l a nt e n ta r i s che n Spezialt -
t ii t erlebe n ? " . Wird da«o Parlamentspräsi «

dinin , das s ' und so viel deutsche Stimmen , die

noch einer Besserung in dieser Hinsicht riefen ,
Übe?b«' ! , ' I " biete tfch " ch ' w«- b ' ittmi " ' Tinrctl ?

Krcibichs „Mossenversaninilttitg " in Trau -

tenau . Die . ficiumuntstcn hatten nt Trantenau

ei » Massenversainniliing einberufe », in der Ab

geordneter K r e i b i ch über die Wirtschaftskrise
fnrcchen sollte . ' Abgeordneter Krcibich kam und
oulli die Rkasscn kamen , aber n i ch t die k o m -

in u tt i st i s ch c n , sondern die sozialde in o -

kra tische » . Die Kommunisten brachten trotz
größler Agitation nur zwanzig Getreue aus , wäh -
trüb die Zahl unserer Genossen lOO bis 500 be¬

trug Mit iingchenercr Majorität wurde denn

auch ein soziaideniokratsisches Präsidium gciuählt .
K r e i b i ch war natürlich unangeitehnt über -

rascht « nd wollte in ' Anbetracht der für ihn
„ heiklen " Situation ausreißen . Unsere Genösset

machten ihm aber einen Strich durch die Rech¬

nung und erklärten ihm , er müsse bleiben und in
der Diskussion antworten . Die Anwesenden
waren über das Vorgeben der Konttmtnisten in

den Versamlungen in Braunau und Arnan , Ivo

man unsere Genossen ebenfalls nur je - ehn bis

zwanzig Minute » lzattc reden lassen , sowie über
die Auskueiserei KreibichS so empört , daß sich
dicö leider auch in etwas drastichcr Form anS -
dnirftc . ES gelang unsere Genossen erst zu de -

ruhige », als Kreibich , der längere Zeit auf seiner
Ausreißerei bestand , erklärte , er werde bleiben .

Soda » » sprach Genosse Bhlina , der die kom¬

munistische Politik in treffender Weise charakteri -
sierte . Er stellte an Kreibich besonders die Frage ,
wie er die Daseinsberechtigung der kommunisti -
scheu Partei unter der deutschen Vlrbeiterschaft
beweisen wolle . Kreibich versuchte die Aus -

führungen BölinaS zu entkräften , es blieb aber
nur beim Versuchen . Tie Begründung , die er
für die Spaltung gab , war geradezu klassisch .
Die dettischen Kommunisten hätten gewußt , daß
eine Befreiung des Proletariates in diesem
Staate » ur bei seiner internationalen Bereini¬

gung möglich sei Diese internationale Vereint -

gititg könnten aber die sozialdemokratischen Par -
tcic . it nicht durchführen und . deswegen - habe man !
die gemeinsame Kommunistische Partei als Vor - !
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arbeit zu dieser internationalen Vereiitguna schuf
seit müssen. Sllso Spaltung um der Vereinigung
willen ! Trotzdem Kreibich nur zehn Minuten
reden sollte , ließ man ihn eine Viertelstunde
sprechen . Darauf stellten unsere Genossen den
Antrag , ihn noch - - ehn Minuten reden zu lassen ,
aber unter der Bedingung , daß er auch unsere
Antwort abwarte . Unter dem Verwände , er müsse

! zum Zug , zu einer Versammlung nach Sckatzlar

j «der Zug ging erst in drcivierwl Stunden ) lehnte
! er diese ab . worauf ihm daS Wort entzogen
, wurde . Der Vorsitzende ersuchte zwei Genossen ,
, Kreibich unter ihrem Schutze ans dem Saale zu

geleiten , sonst hätte er für seine . Hetzarbeit noch
allerhand nnaiigenebme Erfahrungen machen
können . Da » Hänslei » Kommunisten folgte sei-

] nein General nach . In der Diskussion sprach noch
der Genosse Bergarbcitersekrctär Haase , worauf
eine Resolution einstimmig Slnnahme fand , in
der die Politik unserer Partei gebilligt wird . «Herrn
Kreibich wird jedenfalls die Lust vergehen , Tran -

j tenan mit seinem Besuche zu beehren . Trauten « !
i lmi ihm gezeigt , daß c « ans diese „ Ehre " gern
* verzichtet.
i Dr . LZrbenslt ) kaltgestellt . Wie die „ N a r o d n >

D e m o k r a c i c " meldet , hat der gewesene Ge

sundheitsminister Abgeordneter Tr . Vrbensktz
seine Mitgliedschaft in den Ausschüsse » des Par¬
lamentes niedergelegt , weil er nicht zum Vor -
sitzende » deß Klubs der tschechischen nationalsozia
lisiischen Zlbgeordnelen gewählt wurde . Bei der
Wal ) ! des Vorsitzenden hätte angeblich der Zlbg «
ordnete Slaviöck 13 Stimmen , Dr . Vrbensly
bloß 3 Stimmen erlzalten . — Das bedeutet eine
Niederlage de « sogenannten linken Flügels der
tschechischen nationalsozialistischen Partei .

Ein unerhörtes Dokument . Unter diesem
Titel veröffentlicht das „5)1 u de P ratio " eine
Regierungsverordnung , die angeblich für den Fäss
eines Eleneralstreiks der Bergarbeiter i » Vorbe -
reltinig war . Taö Dokument enthält militärisch -
polizeilich ? Borkehrungen für den Streitfall .
Sämtliche Telrphoiigcsprächc und Telegramme sol
( cn von den Aemlcrn sorgfältig überwacht wer -
den . Im Falle von Unruhen ist der Telephon -
Verkehr für Private einzustellen . Tie Finaiizlan -
de «Direktion wirb angewiesen , die gesamten
Zoll - , Pah- , Finanz - und Grenzwachen der
Gendarmerie zur Verfügung zu stellen . In da »
Ostrau Karwiner Revier sollen 2000 Fußsoldaten .
100 Berittene und 20 Zlnneeck >atisfeure sowie die
erforderliche Anzahl Offiziere gesendet werden .
— Wenn das Dokument echt ist , so zeigt dies
neuerlich das arbeiterfeindliche Gesicht der ische»
chischen Koalitionsregierung .

Umland .
Die endgültigen Wt ,l » tergebnis » e

in Lettland .

Großer Erfolg der Sozialdemokraten .

Die Wahlen ins lettläudiscl )« Parlament er¬
geben , nun die endgültigen Ergebnisse vorliegen ,
ein weit günstigeres Bild , als es nach den ersten ,
auch von uns berichteten Teilrestiltaten zu crwar -
tcu war , die Sozialtomokraten haben aus der gan¬
zen Linie große Siege errungen . In den letzten
Tagen sind die Wahlen zum ersten Partanicitt ,
die » ach der zweijährigen Existenz der Konstituie «
renden Persainniluiig jetzt stattgeftinden haben ,
nach einciic außerordentlich (ciöcnsthafüict ) gc -
führten Mahlkainpf unter lcbl >astcster Beteiligung
der gesamten Bevölkerung abgeschlossen worden .
Bon den insgesamt 100 ' Abgeordneten ist bereits
die Parteizugehörigkeit von !>7 bekannt ; die noch
ausstehenden 3 Sitze , auf die die Restftrmnteit etil

falle », werden an der Zusammensetzung des Par¬
laments fast nichts ändern . Das Gesamtergebnis
ist , daß die reaktionären Parteien , trotz eines un¬

geheuren Aufwandes an Mitteln , eine vollständige
" Niederlage erlitten haben . ' Auch die in Politischer
Hinsicht reaktionären nationalen - Minderheiten
tnbe » bei den Mahlen schlecht abgeschnitten . Von
den bisherigen Koalilionsparteien , die die Regie¬

rung in Hauben . hatten , sind einige vollständig
aufgerieben , so daß die bisherige Regierungvkoa -
iitiou aussichtslos geworden ist . Erhalten hat
sich von ihnen lediglich der Baiiernbuiid , jiir den

wohl auch ei » Teil der neuen - Ansiedler gestimmt
hat , denen aus Olruiib dcs Agrargesetzes der Kon «

stituaute Parzellen bis zu 22 Hektar aus dein frü¬
here » Großgrundbesitz zugewiesen worden sind .

Den größten Erfolg bei den Wahlen hat die

Sozialdemot ' ratische ' Arbeiterpartei davongetragen .
Bei den Wahlen zur Konstituante eroberte sie
von insgesamt 152 Sitzen 58 . Inzwischen trat
aber eine - Spaltung der Partei ein ; eine rechts¬
stehende Gruppe sonderte sich e?b nnd trat in die

Koalitioiisvcgicrung ein , u » o in der sozialdemo -
lratischcn Parlameiitösraktion verblieben mir 35

' Abgeordnete . Jetzt l >at die Partei von insgesamt
>00 Sitzen 32 bis 33 erobert , während die rechts

sozialistische Gnivpc eS lediglich auf 0 bis 7 ' Man
datc gebracht halte .

^' a«s a . igune . iie Ergebnis der Wahlen beben
tet einen erfreulichen Fortschritt der sozialistischen
' Arbeiterbewegung in einem der wichtigsten ehe
mal « russischen Randstaalen . Trotz der außenor -
dentlitl >cn Ungunst der Verhältnisse hat die lett

ländische Sozialdemokratie erneut ihre Stärke und

Festigkeit erwiesen . Sie hat nicht nur ihre alten

Positionen behauptet und die von den komnm -

»istisä ^n Illusionen geheilten ?lrbeiterschichten
nm sich gesammelt , sie hat auch der großbürger¬
lich - agrarische » Reaktion , die alle chauvinistischen
nnd nationalistischen Instinkte aufpeitschte , einen

empfindlichen Schlag versetzt . Die natürliche Folge
des - tWahlausgaiigeL muß eine Neubildung der

Rcgicrniig sein . Wie diese ausfallen wird , steht
noch dahin . Jedenfalls muß mit einer starke »
Linlsschwentnng des ÜiegierungskurseS in Lett¬
land gerechnet werden .
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Serbanbstag der Bauarbeiter ,
tSchtnß . )

Der vierte ' Vcrl ) andl »»gktag begann mit dem
. zweiten Absah des -t. Punktes der Tagesordnung
„ Abändern »fl des Regulativs " . Die Houptkom -
missivil hatte sich bis ' tief in die Nacht mit die -
sein Gegenstande beschäftigt . Ihre Anträge lwir -
den sämtlich angenommen . Unter de » wichtigsten
Punkte » des abgeänderten Regulativs befindet sich
eine Bestimmung , wonach die derzeit in den Orts¬
gruppen bestellende Bcilraeslcistung ( Beitrags -
höhe ) einschließlich der bestehenden Sozialisic -
rnngsbciträge bis zum 31 . Dezember 1923 auf -
recht bleiben . Treten innerljalb dieser Zeit außer -
ordentliche Verhältnisse ein , so kann »och vor ?lb -
lauf dieser Zeit eine neue Festsetzung der Bei -
träge sowie des UnterstützungswesenS erfolgen .

- Eine Konferenz von Ortsgruppe » Vertreter » I>ot
darüber zu entscheiden .

Der nächste Punkt der Tagesordnugn war
die „ Sozialisier u n g" . Abgeordneter Haus -
inonn erstattete ein eingehendes Referat über die
bisherigen Versuche von Gewerkschaftsbctricben .
welche leider als mißglückt betrachtet werden
können . Redner führt unter den Gründen unter
anderem mangelnde Unterstützung seitens anderer
Gewerkschaften , usw . an . hofft jedoch , daß der
Mißerfolg nicht entnmtigen wird . Die zu die -
fem Punkte gestellte Resolution wurde angcnoin -
mcit . Sie lautet :

Ter zweite Berbandslag erachtet die Ueberfüb -
rung des Baugewerbes , der Baustoffindustrie und de ?
BaustoffhandclS in gemcinwirlsckiafiliche Betriebe
nicht bloss für möglich , sondern auch für dringend not -
wendig . Der Berbandslag erwartet von den im deut »
schen GcwcrkschasiSbund vereinigten Gewerkschaften ,
daß sie den ersten Versuch des deutschen Bauarbeiter -
Verbandes , die gcmcinwirtschaftlichc Beiriebsfnhrung
in die Wege zu leiten , bestmöglichst unterstützen .

Die praktische Unterstützung der Gewerkschaften
erblickt der deutsche Bauarbeitcrvcrbond darin , daß
olle gcwcrlschaftlicki organisierten Arbeiter , soweit die
Möglichkeit geboten ist , i » allen öffentlichen Körper -
schasten , soivic auch bei Vergebung von privaten Bau -
arbeiten , dafür eintreten , daß wegen Ucbernahmc und
Durchführung dieser Arbeiten mit der gemeinnützigen
Baunnternchinung in Verbindung getreten wird .

Insbesondere ist dahin zu streben , daß in Ge -
mcindcn und in Unternehmungen , die von der Ar -
beilerschast geschaffen wurden und geleitet werden , bei
Gewerkschaften , Genossenschaften , bei Vergebung von
Vauarbeiic » der private Baubetrieb vollständig auS -
geschaltet wird .

Der Vcrbandsiag fordert von Staat , Bezirken
und Gemeinden , durch alle zweckmäßigen Mittel
die Einführung der Genieinwirlschast und aller dar¬
aus gerichtete » Bestrebungen tatkräftigst zu unter -
stützen .

Als erste Maßnahme kommt in Betracht : Die
Verstellung von Kleinwohnungen und öffentlichen
Bauten durch Staat , Bezirk und Gemeinden , sowie
gemeinnützige Baugenossenschaften , entwehr in elge -
uer Regie oder soziale Baubetriebe . Tic rascheste
Sicherung des notwendigen Baugeländes durch Em -
eignung ist hiez » die Voraussetzung .

Sodann würden die Wahlen vorgenommen .
In den engeren Vorstand sind gewählt :

Eduard Hausmann , Franz . Hönisch , Adolf
K l a n d a, Wcnzcl W a b c r s i ch, Karl Iantsib ,
Johann K o n r a d, Wenzel Adame tz, Wcnzcl
Breuer : alle aus Reickienberg .

Nach Erledigung des siebenten Punktes der
Tagesordnung „Sonstige und freie Anträge "
wurde der Vcrbandstag » ach einer Schlußan -
spräche des Abgeordnet enHauSmalM geschlossen .

Telegramme .
Bergardetter - LoiiMmpse .

Lostnerljöljungen im Nuhrgebict .
Berlin , 26 . Oktober . ( Eigener Draht -

bericht . ) Tie Verhandlungen über die Neureg «-
lung der Löhne für die Ruhr - Berglcute haben zu
einem Schiedsspruch geführt . Ab 1. November
werden die Löhne der Bergarbeiter über 26 Jahre
um 30 Prozent , über 13 Jahre um 46 Prozent
und unter l8 Jahre um 30 Prozent erhöht . Dazu
soll eine Prämie von einer Mark für jedes Kilo
Kohle gezahlt werden , das im November im Ver -
gleiche zur Septemberförderung mehr gefördert
wird . Bei den Bergarbeitern bestand bisher kein «
große Neigung zur Annahme eines solchen Prä -
miensystems . Man wird abwarten müssen , wie
die Reviertonscrenz sich zu dieser Neuerung stellt .
Freitag wird sich der Reichskohlcnrat mit der
neuen Kohlenpreioerhöhung beschäftigen .

Streiktzefahr im Domlirovaer Nohlcn
rrvier .

Warschau , 26 . Oktober . Im Dombro -
vaer und Krakauer Kohlenrevier ist von den Ge -
werlschastsverbände » der Bergleute der Kollek »
tiv - Bcrtrag mit 1. November gekündigt worden .
Die Bergarbeiter dieses Re » - res stet »?» neu «
Forderungen aus , und zwar Erhöhung der Löhne
« « 80 —1 ) 5 Prozent und Kontrolle der Attord -
arbeit . Die Grubenbesitzer haben diesen For -
derungen gegenüber einen ablehnenden Stand -
Punkt eingenommen . Aus diesen Gründen droht
im Dombrovaer und Krakauer Kohlenreviere der
Ausbruch eines BergarbeiterstreikeS .

Der stpr

Prag , 26 . Oktober . Bon der Schlichtungskom -
Mission der Metallarbeiter wird mitgeteilt : Heute
nachmittags begannen die Fachzcntralen der Ar -
heiter und Arbeitgeber die Verhandlungen im
Lohnlonslilte der Metallindustrie . Die Unterlage

der Beratung bildeten die Vorschläge , welche bel

der letzten erfolglosen Verhandlung vorgelegt wnr -

den . Nach längeren Erörterungen änderten

die Vertreter des Zentralvcrbandes der tschsl. In¬
dustriellen den ursprünglichen Arbeilgeberantrag
ab : die Arbeitcrzentralen schlugen nach Gcnchmi -

gung durch den AusgleichSanSschuh der Ver -
trauciiSleute eine Lösung vor , welche » n Prinzipe
dein icli n >' ' üW a b' < '

lnngSkommission dargelegten Standpunkte cnt -

spricht . Die Verhandlung dauert um 11 Uhr
nacht « »och an . Das Bestreben , im Konflikte eine

Einig na z» • >en in >

Morgen , Freitag um 17 Uhr . findet die Ple -

narvcrsammlung der Vertrauensleute statt , in

welcher über die Ergebnisse der Verhandlungen
Bericht erstattet werden wird .

Der Lotznlampi in der oMleiMen
Texti Industrie .

Friedek , 26 . Oktober . Im Auftrage der Po -
litischen Laiideevcrwaltuiig sür Schlesien wurden

heute die Verhandlungen im Konflikte der Ar

beilerschast mit den Textilindiistriellen wieder
aufgenommen . An den <«erat >iiigcn nahinen die
Vertreter der politischen Laudesvertvaltung , der
politischen Vezirlsvertvaltung und des Getverbe -
inspektorates teil . Die Industriellen rerharrten
auf ihren Forderungen , daß der Abbau der Löhne
30 Prozent , nnd zwar im Oktober 20 Prozent , im
November 3 Prozent und im Dezember 3 Pro
zent betragen soll . Demgegenüber erklärten die
Arbeiterorganisationen als äußerste Konzession ,
daß sie siel» mit einer Herabsetzung der Löhne um
10 Prozent im Oktober , und um Weitcrc 5, Pro -
zent im November einverstanden erklären wür¬
ben . Ans eine weitere Herabsetzung könnten sie
aber nicht eingehen . Da beide Standpunkte ulti -
matip waren , führten die Beratungen zu keinem
positiven Ergebnis . Die Arbeitgeber betonten , daß
sie i » der letzten Zeit ihre Absatzgebiete in U» -
garn verloren haben und da » ne wegen Mangel
an Bestellungen gezwungen sein werde » , die Ar -
beit in den Fabriken cm,zustelle ». Der gestrige
Temoilstrationsstreik der ^. extilarbcitcrschaft war
von einige » Zwischenfällen begleitet , hat oder am
heutigen Tage keine Fortsetzung gefunden .

Die A' kstSwng de ? engli ' cheu
Parlaments .

Paris » 26 . Oktober ( Hävers ) . Laut Londoner
Berichten hat der englische König das Dekret über
die A u f l ö s n n g des Parlamentes u n t c r -
zeichnet .

Englands zukünftige Politik .
London » 26 . Oktober . ( Reuter . ) Bonar Laiv

erließ eine Kuudmacy . ei >g , urnrm er bezüglich der
Außenpolitik Gr » ßc >nlaunlcns unter anderem
sag, : ^ ie Regierung veabjlchugl , den geraden <vcg
zu verfolgen und loyal ja ei | Uucu , wozu sie ver¬
pflichtet »jt . Sce i | t jedoch ciu | ü) i0 | | eu, o. e Ver¬
bind l i ch t e i t e n u ich i zu erweitern
und , falls es möglich wäre sie eiuzujchrankeu
Die Regierung wünscht aus vollem siicrzeu , d . u
Pötlervaiid praetifch zu unterstützen , uno yogi ,
daß die Beratungen vezuglich der Fragen Rs
Rahen Ostens von Erfolg ocgl . iiel | cut und

zu einet wirtlich dauertjajleu Besserung führen -

werden . Man mit sie raschesten » und vollkommen

zum reget um ßigcu Bortricgsrcgime
zurückkehre ». Bouar Law lüud . gt d. e Aushebung
des Kabineltssclreiariais in scit . er gegeuwärti -

gen Form an , jodaß die de » Bötierbuno und die
intcriiatioiialelt Kouserenzeu betreffend - » Frage »
dem Auswärtigen Amt zugewiesen werden . In
dem Maniscst sie ißt es weiter , daß die Ertjalmug
des guten E i ii v e r u ch m e u s zu den
Bereinigte » Staaten die . Häuf t . inie der

britiseheii Politik bleibe » müsse . Eine der ersten
Aufgaben der neue » Regierung wird die R a l i

fizierung des irischen Beitrages
sein und die Regierung will mit Irland im Rai ;
»teil der neuen , durch den Beruag geschaffenen
Verhältnisse zusammenarbeiten . Eoenso wünscht
die Regierung d e ruhige Entwicklung in I u
dien im Sinne der Verfassung , die Indien im

Jahre 191 lJ gewährt wurde , zu unterst - ilien .
Bezüglich der innere » Politik wird crili . rt . daß
die neue Regierung sich vor allem mit H a n -

dcls - und Wirtscha st » ! ragen bcschäfti-
gen und die von der vorangegangenen Regierung
übernommenen Projekte prüfen und verum ! ' . che»
will .

Segen Das SHan ? urte l i n Vroz ?fl .
Sechenbatst .

Berlin , 26 . Oktober . Tie Berliner Presse

ferenz ljat heute zur Urteilsbegründung , im Prozeß
Fe ch. it ' bach gegen 10 Stimmen einen Beschluß gc -

faßt , die Pressekonferenz erwarte vom Reich : justiz
minister schleimigst ein « E r k l ä r u n g der Rechts -
läge und Maßnahmen zur Sicherung der von

neuem bedrohten P r e ß f rc i h « i t .

Die Flotten ' . . Ävrüstnng-.
London , 26 . Oktober ( Wolfs ) . Staatssekretär

Hughes erklärte , es sei für die Vereinigten
Staaten unerläßlich , vcrhältnißmäßig starke Flot -
teustreitkräfte zu unlcrlxilte ». Dies sei die Grund -

läge , auf welcher das Land bei künftigen Krieger
uird Abmachungen über Rüstungseinschränkungcn
fußen würbe .

Annahme der ttllchen Ber ' ast nq .
London , 23 . Oktober . Wie Reuter aus

Dublin meldet , hat das irische Parlament die
eue irische Verfasstina angenommen , die in

Kürze dem britischen Parlamente zur Ratifizie¬
rung vorgelegt werde » wird .

untere Samstagnummer
liegt 3 Tage au ? - - - - - -

da infolge des Staatsfeiertages

Sonntag keine Zeitung erscheint .

Ziggell - Mliwkotteq
Ein Notschrei aus Karpathorußland : 156 . 660

Menschen stehen vor dem Verhungern ' . Die Un -

guust des Wetters im heurigen Jahre hat auf
den rauhen Höhen von Karpathorußland die

Fcldfrüchte nicht reifen lassen . Tie geringen Vor -

räte , die der Bevölkerung von der letzten Ernte

übrig geblieben waren , sind schon längst ver - ehri ,
so daß in den meisten Hütten der Huzulen und

der übrigen Bewohner dieses armen GcbirgS -
lande « bereit « das Hungergcspenst an die Türen

pocht . So hungern nach einer Meldung der Ische-
chischen Blätter im Gebiete der Brslovina 130 . 000
Menschen , unter denen Epidemien wüten : die
Kinder dieses Gebietes gehen scharenweise u»

gründe und es besteht die größte Gefahr , daß
die ganze Bevölkerung des angeführten Gebietes

verhungern muß , wenn hier nicht schleunigst Ab -

Hilfe geschaffen wird . Tie Hungersnot in dem

„ autonomen " Gebiete der Tschechoslowakei sollte
der Regierung ins GedächniS rufen , daß heute
nicht Zeit dazu ist , durch langatmige , nichts -

sagende Erklärungen die Bevölkerung einschläfern
zu wollen , sondern daß die allgemeine Not der

werktätigen Bevölkerung dieses Staates durch -
greifende Maßnahmen fordert .

Deutschmonarchistisch « „ Heldentaten " in Ar -

gentinien . Das deutsch - republikanische Organ für
die La Plata - Slaaten , die „ Neue Deutsche Zei -
tung " berichtet über folgendes S ch a n d st ü ck

schwarz - wciß - roter Monarchisten -
L ü m m e l, das sich am 3. September in

Buenos Aires ' »trug . Ans dem dortigen
Friedhof war ein Denkmal für die im Weltkrieg
gefallenen Deutsckf - Argcntinier enthüllt worden .
Ter Berlrter der deutschen Republik , der Ge -

sandte Dr . Pauli , wollte einen Kranz mit einer

schwarz - roi - goldene » Schleife am Denkmal nie -

verlegen lassen . So weit kam es aber nicht . Der
Bote , der den ' Kranz bracht , tvnrde am Eingang
zum Friedhof von einem deutsch - nationalen „- Hei -
den " , dem Führer der Hohenzollernanbeter in
Buenos Aires , überfallen , der Kranz wurde ihm
entrissen , zu Boden geworfen und die Schleife zcr -
treten . Das monarchistische Gesindel unter den
La Plcita - Teutscljen hatte sich u dieser Schurken -
tat verabredet und schützte den Täter . Die Empö -
rung darüber kommt nicht nur in dem Organ
der deutschen Republikaner in schärfster Weise zum
Ausdruck , sondern , wie man sich denken kann ,
auch in der argentinischen Presse — mit AuS -

nähme natürlich der Aiouarchislcn - Plata - Zeitung ,
die drüben den Geist der Wull , Gräfe , Hergt usw .
vertritt . ES ist eine Schande für das deutsche
Volk , sich so noch im Ausland von ausgewander -
tc « Moiiarchistenbandcn verunglimpfen lassen zu
müssen . Denn logischerweisc heißt eS nun auch
drüben , daß nur bei Deutschen eine so beispicl -
lose Roheit auf einem Friedhof möglich sei. Das

deutschnationalc Gesindel bleibt sich aber immer
gleich . Wie dies Gesindel unter der alldeutschen
Firma unser Ansehen in der ganzen Welt geschä -
didt hat , so fährt es jetzt nach dem Kriege , den
diese Meulkriegcr rbensotvenig i » der Nähe ken¬
nen gelernt haben , wie die He' mkricger in
Deutschland , fort . ES gibt , wie die . . Nene Deutsche
Zeitung " in Buenos Aires schreibt , kein Wort ,
um diese Rüpel gebührend zu brandmarken . Sie
sollten sich Hohenzollern - Holtentotten oder sonst -
wie nennen , nur nicht Deutsch .

Lebensgefährliche Mißwirtschaft auf den ru -
mänischen Bahnen . Seit der Uebernahnio der ru -
manische » Bahnen durch das großrumänische
Ba ' »Ministerium ist das Reisen in Rumänien

gefährlich geworden . Denn durch die vollständige
Unfähigkeit der neuen Bahnverwaltung , in den
durch dc » Krieg in Unordnung geratene , Vcr -
waltiiiigtapparat wieder Ordnung hincinzubrin -
gc », hat das Ehaos bereits solche Dimciisioiie »
angenommen , daß Unfälle , Zusammenstöße und
Einstürze von Eisciibahnbrückcn bereits zur Ta -
gcsordnung der BerkehrSberichtc gehören . Die
Eisenbahner wurden ztvar militarisiert , die Eisen¬
bahnen jed . ' ch »ich , in Ordnung gebracht . Das
Sigiiallvescu fuuktioiiicrt nicht . Beschädigungen
werden nicht wieder hergestellt . So konnte e§
passiere », daß am SamStag der Wiener Expreß -
,ug vor der Station Ncrcsti in einen Lastzug
hineinfuhr ; denn der Lastzug halte kein Licht und
das Signal stand aus : Bah » frei ! Silben Waggons
des Lastzuges wurden zertrümmert . Bericht
wurde glücklicherweise niemand . — I » der Nacht
von Sonntag aus Montag stieß in der Station
Adjud eine Maschine auf de » Czernowitzcr Schnell -
zug . Außer einem größeren Materialschaden sind
fünf Tote , nenn Schwervcrwundctc und eine
größere Anzahl Leichtverletzter als Opfer zu ver -
zeichnen . — Auf der Strecke Bukarest —Konstanz »
ereignete sich am Dienstag abermals ein großes
Unglück . Da der Schnellzug infolge der Krönung
überfüllt war . wurden zwei Züge gebildet , die
knapp hintereinander fuhren . Die erste Garnitur
mußte aber vor der Station Mufatlar stehen
bleiben , da d>e Lokomotive versagte . Die zweite
Garnitur , die von der letzten Station abgelassen
wurde , bevor die erste Mufatlar passiert hatte .

. stieß mit voller Wucht auf den stehenden Zug , so
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daß dieser vollständig zertrümmert wurde . Unter
den Trümmern wurden bisher 13 Tote und
30 Schwcrvcrletze herausgezogen .

KlnderlähmungSePid . ' mie in Thiiringm . Ai
aus Halle gemeldet wird , tritt in Thürinaei
eine gefährliche Kinderlähmungskva . lkheit ep -
de misch auf . ie Kinder werde » teilweise a»>
ganzen Körper , teilweise an den Beinen gelähmt
Aus Eisenach werden zwölf Fälle gemeldet . I »
Satzungen tritt die Kranklzcit s stark aus , das,
eine Schule geschlossen worden ist.

Angriff auf die Ententckomniission in Passen
Wie der 2 zialdcmelratische Parlc - dienst ans eis
sau meldet , kam cs dort bei der Besichtigung d. r
ReichSwehrkaserucn durch eine Eutcuk. nnnissioi ,
zu große » Menschcnan ' aniinlungcii . A' ? d' e Koni
Mission abfuhr , wurde das Auto mit Steinen und
Schaufeln beworfen , w re ' die *e , des Am

rtrümmcrt wurden .

Absturz eineö französischen Militärflugzeug «
Ein Flugzeug , das mit zehn andern von Dijon zur
Besatzungsarmcc am Rheine mi ' erwegs war . ist i »
der Gegend von N e u ch a t e I ( Belgien ) abge -
"liirzt . Ein Insasse blieb unverletzt , ein Unt. rjsi ,

' er wurde am Kopfe seltner verletz «, das Flugzeug
>" rd ? v " ik ' Nti " cn jer ' *"»sstt »<r ?

Tödliche Unglücksfälle In Kaaden ereignete
sich am Montag früh ein ErplosiouSuugli ' ck. dem
ein Arbeiter zum Opfer fiel , während ein an -
derer schwer verletzt wurde . Beim Eingang des
Tunnels für das E' ektri - itcitSwerk waren nämlich
die Arbeiter Albin Rößler und Karl Opat
damit beschönigt , ein Svrengloch m bohren .
Der Bohrer stieß dabei auf eine alte Sprengla -
duiia , die explodierte . Rößler wurde das Gesicht
- crrlsscn und die Schädeldccke ertrümmerl , so
daß er auf der Stelle t o t war . Ovat erlitt

schwere Verletzungen an den Oberschenkeln . Die

Ursache des Unfalles ist bisher nicht aufgeklärt ,
da die Arbeiter versichern , daß an der Unfall -
stelle von früheren Sprengungen keine S" reng -
ladungen zurückgeblieben sind . — Sonntag abend
stürzte in Sporitz bei Koniotau der lüiöhrigc
Ernst Prag er von einer Suftstbaukel ab und
blieb bewußtlos liegen ; er starb bald darauf .
— Ter in O- berleutensdorf beschäftigte Tischler -
gehilfe ? llbin Zimmermann war in der

Mühle des Hugo Schneider im 9k- nif ( ficunnmd -
tale mit Reparaturen beschäftigt . Als am Sonn -

tag vormittag der Besitzer der Mühle ans Ober -

lcutcnSdorf heimkehrte , fand er Zimmermann in
der Radkammer unter das Mühlrad g e -

preßt bereits tot auf . Zimmermann hüte
alle Rippen gebröchen und schwere innere Per -

letznngen . ES ist bisher völlig unaufgeklärt , wie

sich das Unglück ereignen konnte . — Von einem

Vespenschwarm wurde in G r o ß - I s e r der
Waldarbeiter Gustav Schmidt überfalle ».
Schmidt war damit beschäftigt gewesen , einen
Baum zu fällen und hat dabei ein im Stamme

befindliches Wespennest zerstört . Der Unglückliche
verlor das Bewußtsein und starb kurze Zeit
darauf .

Unmenschliche Vergewaltigung «ine » jungen
Mädchen » . Im Mährisch - Ostrauer Kaf-
feeh . ius „ International " cechte am Sonntag eine

Gesellschist von sieben Burschen . In später
Nachtstunde verließen die Burschen in vollständig
' runkcnem Zustande das Kaffeehaus und über -
fielen auf der Straße ein junges Mädchen , da «

sie zur neuen Schießstätte schleppten , wo sie eS

vergewaltigten . Hierauf - ogen sie das Mädchen
zu den Haiden des Frau cnschachtes , wo sie ihm
noch einmal Getvalt antaten . Die Unglückliche
lief zur Gendarmerie nnd erstattete die Anzeige.
Bier von den Wüstlingen wurden noch m der

gleichen Nacht verhaftet , nach den übrigen wird

eifrig gefahndet . '
,

Mordversuch und Selbstmord . AuS Tür -
m i tz bei Aussig wird uns gemeldet : Gestern nach -
mittags wurde der bei der Firma Lukesch u. Co.
als Betriebsieiter angestellte und in Türmitz

wohnhafte Franz Friedrich von dem gewese -
: >en Nachtwächter der Fabrik Franz P r e n o s i I

angesckiossen . Püenosil war in dem Unternehmen
früher als Nachtwäcküer angestellt gewesen und
wurde in der letzten Zeit entlassen . Bon den vier

Schüssen , die der Täter abfeuerte , drangen drei

Friedrich in den Bauch und verletzten ihn schwer .
Er wurde sofort zur Operation ins Anlüget
Krankenhaus gebracht . Nach der Tat wollte Ple -
nosil auch den Direktor erschießen , doch als die

Kanzlei verschlossen tvar , und ihm selbst der Aus -

weg auS dem Hofe versperrt »vurde , entleibte
er sich durch einen Schuß in die Schläfe . Nach
unseren Informationell handelt es sich hier jeden -
falls um einen Racheakt . Diese Tat ist als ein

trauriges Symptom der gegenwärtigen Notlage
zu betrachten .

Freigesprochen und wieder verhastet . Ter am

Montag , den 23. d. M. vom Vilsen « Schwurgerichte
freigesprochene 26jährige Dachdecker Em . Ulrich
aus Mlazotv , der angeklagt war , den Heger Pe > »
Mal » ? ermordet zu habe », ist neuerlich verhaftet
worden , weil die Gendarmerie neue Beweise gegen
ihn festgestellt hat .

Der Mädchenmord in Polna . Tic Staatsanwalt -
schast hat die Exhnmiernng des ermordete » Mädchens
Marie P y t l i k angeordnet . Diese wurde am 24. d>

am Friedhof in Dcutsch - Schübendors vorgenommen .
Gleichzeitig wurde die Schwester des wicdcrvcrhastc -
ten Eigel , die am 6. Juli d. I . gestorben ist , exh »-
miert . Wie verlautet , wird das Ergebnis dieser Ex-

hnmierung einen wichtigen Beweis für oder gegen
die Schuld Eigel bilden .

Ein 73sährlg «r Mörder . Bei LedeS wurde am
lS . d. die 67 Jahre alte Ausgedingen » Marie ® o I *

dola ermordet . Der Mörder hatte sein Opfer so zu
Boden gedrückt , daß sie erstickte . Dann bracht ihr der
Mörder das Genick und die Rippe » . Als Mörder
wurde ihr eigener , 73 Jahre alter Mann Wenzel
eruiert , der seine Frau wegen familärer Zerwürfnisse
getötet hat .
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TbriMsfasI .
Die verräterische Banknote .

Prag . 20. Oktober . Mit einem interessanten Be -

trugsfalle beschäftigte sich ei » Senat des hiesigen
Strafgerichtes unter Vorst , z des O. L. G. R. H l o ».

zek . Dem Agenten Emil Vondy aus Prag VII .

legte die Anllagc zur Last , im Sommer des Jahres
1010 einem Äaufmanno aus der Bukowina In bc -

trügerischer Weise einen Betrag von fast 20 . 000 le

entlockt zu haben . Der Kaufmann hatte sich an Bon -

dy mit dem Ersuche » gewendet , ihm ein größeres

Quantum Ziindholzch . ' » zu verkaufen , und hatte ihm

zu diesem BeHufe den genannten Betrag als An »

zahlung geleistet . ' Als Bondy trotz mehrfacher Ur -

genzen weder die Zündhölzchen lieferte noch auch die

Angabe zurückstellte , forderte ihn der Kaufmann

auf , mit ihm behufs Erledigung der Angelegenheit

auf die Polizcidirektio » zu gehen , wozu stch Bondy
bereit erklärte . AI » nun beide das Amtszimmer des

Sichcrhcitsdepartcmcnls betraten , trat Bondy rasch

vor und erzählte dem dienstbabende » Beamten in

tschechischer Sprache , die der Kaufmann nicht vcr »

stand , dieser habe ihn zum Verknuse von Goldmiin -

zen verleiten wollen , wne anzuzeigen er als seine

patriotische Pflicht betrachte . Ehe noch der fremde

Kaufmann recht wußte , um was es sich handle , war

er hinter Schloß und Riegel , während der Patriot

Bondy triumphierend das Gebäude der Polizeidirek -
tion verließ . Da aber der Kaufmann ' nicht aufhörte ,

seine Unschuld zu beteuern und den wahren Such -

verhalt zu schildern und ». n. auch ein Verzeichnis
der Nummern jener Banlnotcn vorlegte , die er , che

er sie Bondy einhändigte , in einer Bank erhoben

hatte , leitete der Oberinspektor B u b n i k in unauf »

fälliger Weise Erhebungen , insbesondere über das

Vorleben Bondys ein , weiche das Überraschende Er -

gcbnis hatten , daß Bondy eine der ' Roten , die der

Kaufmann nach seinen Auszeichnungen in der Bank

erhalten und jenem als Anzahlung auf die flünd -

Hölzchen ausgefolgt und deren Nummer er stch no »

tiert Hatto , kurze Jett darauf in einem Präger

Kasscchause , in dem er , wie erhoben wurde , als

Stammgast verkehrte , beim Oberkellner einwechselte .

Selbstverständlich hatte diese Feststellung die für

Bondy unangenehme Folge , daß er sosort an Stelle

des Kaufmannes , der enthaftet wurde , in Haft blieb

und jetzt wegen Betruges in Anklagestand versetzt
wurde . Bondy , der übrigens wegen Betruges und

Diebstahls vorbestraft ist , stellte bei der heutigen

Hauptvcrhandlung trotz des Nachweises des Bank -

Notenwechsels seine Schuld in Abrede und versuchte

wieder dem Gerichtshöfe glaubhaft zu mache » , er

selbst hätte den fremden Kaufmann ans dem Grunde

der Polizei vorgesührt , da er ihn zum Verkaufe
der Goldmünzen verleiten wellte . Die Verhandlung

mußte vertagt werden , da es nicht gelungen war ,

den Kaufmann und andere Zeugen ausfindig zu

machen und eiiizuvernchmc ».

Arbeitslosenunterstützung »ach der

Einwohnerzahl Wirt » abgeschafft und ein

einheitlicher Satz für die persönliche Ar

bcitstvseimnterskütznirg mit 12 K<" beantragt . Da
die Verpflichtung der Unternehmer , freie Stellen
der Arbeiisvcrmiiilniigdftclle anzumelden , zweck
los ist , weint ihnen auch nicht die Bcrp stich
tu » g auferlegt wird , bei Besetzung freier Stellen

Die deutschen Sozialdemokraten siir die

Arbeitslosen .
Borlage eines Gesetzentwurfes . - Höchstdauer der Unterstützung ein Jahr . —

Äntzeitsatz 12 kö . — Paritätische Berusvngsinltanz . - Bedeaung : Erhöhung
der Nachiabiteuer .

Das Gesetz vom 12 . August 1021 , Nr . 322 ,

Slg . d. G. it . B. über die Unterstützung der Ar -

beitSlosen leidet au wesentlichen Mängeln , durch
weiche die Arbeitslosen schwer benachteiligt Ivcr
dcit . Deshalb haben im Abgeordnetenhaus ? die

Gen . Roscher , Hausmann und Pohl den Entwurf
eines Gesetzes vorgelegt , der — ohne eine Aen »

dcrniig des ' n das Gesetz aufgenonnncncn Systems
anzustreben — die Durchführung der drin

g c n d st e n Reformen in dri Frage der Ar -

beitsloscnnntcrstiitziliig bezweckt .
Zunächst muß der Kreis der An »

s p r n ch s b e r c ch t i g t c n in klarer Meist um -

schrieben werden ( 8 1 Abs . I ) , damit auch das Gc

setz auf jene Personen Anwendung finden kann, '
welche im Zeitpunkte des Beginnes feiner Wirk

samkeit im Genüsse der ArbeitSlostminterftütznng
waren oder dieselbe wegen Ablaufes der bisher

gellenden llntcrftütznngsfrist verloren habe » . Die

. Höchstdauer des Anspruches auf die Unter -

stütznng wird auf ein Jahr , gerechnet vom Bc

ginne der Wirksamkeit des neuen Gesetzes , fest -
gesetzt, weil damit gerechnet werde » mutz , daß ein

großer Teil der arbeitslos Gewordenen vor Ab -

lauf eines ZahrcS nicht wieder eingestellt Wa¬

den kann .
Die Gründe , bei deren Vorhandensein ein

Anspruch ans Unterstützung nicht besteht , sind , um

jede Willkür zu verhindern , präzise gefaßt . Dir

durch nichts gerechtfertigte Abstufung der

SoMkMt ID WO «
Xtt Vertragsabschluß in der Hc . tidschuhinvu -

strie in Abertbam . Wir berichicten bereits kurz
über die Aussperrung von 700 Handschuharbei -
icrtt in Abcrtizam , welche durch die Unternehmer
nur deshalb erfolgte , weil sich die Arbeiterschaft
unter den gegenwärtige » wirtschaftliche » Verhält «

! nisfen dem Diktate etnes llstprozentigen Lohnab -
'

baucS nicht fügen konnte . Am 10 . Oktober fanden
nun iieiierlich Verhandlungen mit den Handschuh -

! erzeug « » von Abertham statt und war es tnög -
:

lich , bei diesen Verhandlungen eine Einigung her -

bei ) »führen : Der L o h » a b b a n der Handschuh -
macher und Handschuhnäherinneu btragt 20 Pro

zenl . Durch das enifchlosiene Auftreten der Ab « -

thamer Arbeiterschaft war es möglich , deit groß »

zunächst die von der Arbei. svermitilnngsstelle zu . fr *™»?"■ IlI?"*«M£ n « J 0
V

(:

stctmesei. cn Arbei . neh . ner zu berücksichtigen . wniBc
^ Organisation bricht.« werden ' kau » .

Eine staatlich « Bank siir langfristige Kredite .

Wir halten in der vorigen Woche dir Nachricht
gebracht , — die wir der Wiener Zeilschrift „ Die

Börse " entnommen haben — daß im Finanz¬
ministerium ein Gcstzentwurf über die Schaf -

fnng einer staatlichen Kreditbank ausgearbeitet
wurde , Die „ Prager Presse " hat hierauf die

Nachricht gebracht , daß dieser Entwurf eine Mysti

sikation sei , der die Wiener Zeitschrift aufgestsicn

der Absatz zwei des Paragraphen fünf in entspre
chendem Sinne ergänzt . Dir Vorschriften itver .
dos Verfahren wurden dnrcy Kürzungen der Fri -
sie » und durch Schaffung einer eigenen Bern -

snugsinsianz , in welcher die Vertreter der Gr -

werkschaflcil und der Untcrnchmerorganisationen
Sitz und Stimme ! >abc », wesentlich vrrbcsicrt . Au
den Paragraplien 12 und 15 wird klar und deut

lich die Versichernngspflicht der ihre Arbeitspflicht
erfüllenden Arbeitslosen ausgesprochen .

Die etwaigen durch diesen Gesetzenrwurf her¬
vorgerufenen Mehrausgaben , welche die Staats

finanzen belasten , sind durch eine Erhöhung
der N a ch l a ß st e u e r um fünf Prozent bei

Nachlässen mit einem Werte über 300 . 000 K<5

zu decken .

An formeller Beziehung wird die Zuweismig
des lhesttzcSantragcS a » den sozialpolitischen Ans

schlitz beantragt .

' » » » » » » » « " . »

Ein betrügerischer Statthalterei -
fetretär .

( Schwurgericht Egcr . )

In Egcr begann vorgestern vor dem Schwinge ,

richte die Verhandlung gegen den ehemaligen Stau -

halicrcisekrciär der politischen Vezirksverwaliung in

E l b v g c n Julius O r 1 »i a » n, der sich wegen B c-

t r u g - s, A m t s v e r u n t r e n u n g, M i ß b r a n-

ch es der A ni t sgewa lt und U c l >ert re i u ng

des Sasardspiclvcrbotcs zu verantworten

Hai . Cttiufliiti haue bereits im Jahre 1919 beim

Baccaraispiel in Karlsbad rund 7,0 . 900 Ii verloren ,

setzte aber seilte Tätigkeit int Jahre 1921 in Karls -

bad und Marienbad fort und verlor einen weiteren

Beirag von >00 . 000 Is . In der Hoffnung , seine Bcr -

lnste wieder hereinzubringen , verwendete Lrtniann ,

wie er selbst gesteht , ihm anvertraute amtliche Gelder

im Beirage von 900 . 000 Ii . — lieber den Ausgang

des. Prozesses werden wir berichten .

Ein nachtlicher Neberfall .

Prag , 20. Oktober . Karl H o l « b ans Z e l i •

Hielt ist ein Mensch , der sehr scktwer etwas begreift .

Nicht , daß er vielleicht dnnint wäre , sondern ihm

kommen Ereignisse viel später , oft erst nackt einigen

Stunden , zum Bewußtsein , wenn andere Menschen

die Sachen schon längst vergessen . Man könnte ihn

! beinahe einen harmlosen Grübler nennen , wenn er

nicht noch andere Eigenschaften hätte , die bei seiner
■Beurteilung weit schwerer ins Gewicht fallen und

darum vor allem genannt werden müssen : Holub wird

nämlich , je länger er sich eine Sache überlegt , desto

gefährlicher . Ten Beweis für diese Behauptung er -

i brachte er am 11. August . An diesem Tage kam er

zu seinem Kollegen Joses Frnoch zu Besuch und ,

da der Mann nicht zu Hanse war , unterhielt er sich

mit dessen Frau . Und unterhielt sich dabei so gut ,

daß ihn Frnoch , alt er heimkam , kurzerhand durch -

prügelte und hinauswarf . Holub torkelte mit zer -

schlagencn Gliedern heim , fiel ins Bett nnd —

träumte . Träumte von all dem . was ihm bei Tag
Schönes und noch mehr Unangenehmes widerfahren
war . Dabei orwachte er » nd begann nachzudenken ,

stundenlang . Da packte ihn wieder der Teufel , der

ihn gewalttätig werden ließ , wenn er allzulange nach -

dachte , er riß sich den Mantel um, ergriff ei » Küchen -

mcsscr nnd stürmte in Unterhosen hinaus . „ Cr hat

dich geschlagen und hinausgeworfen " hetzte eine

Stimme in ihm , während er der Wobnnng des Frnoch

zueilte . Bei Frnoch schlief alles , denn eS war ja
dunkle Nacht . Frnoch erwachte jedach gleich von dem

Lräm , den der eindringende Holnb machte , stürzte sich

anf den Gewalttäter und entriß ihm daS Messer .

Holnb packte jetzt das Kind des Frnoch , das ruhig i »

der Wiege schlief und wollte davonlaufen . Doch ge¬

lang eS Frnoch . ihm daS Kind zu entreißen . Beide

Männer ergriffen nun Messer und hieben ans einan -

der los . Frnoch wurde dabei leicht verwundet . —

Holnb mußte wegen seines gewalttätigen UebersallcS
vor Gericht , das ihn zu zwei Monaten schweren
Kerkers verurteilt «.

Kleine Chronik .
Polizeiliche Maßnahmen gegen Fußgeher ja Wien .

Wie der Vorstand der Wiener Kraftfahrer - Union in

der letzten VorstandSsipung der Union mitteilte , wird

die Wiener Polizeidirektion in den nächsten Tagen i »

einer Kundmachnng den Siraßenpassaiiien zur Kennt¬
nis bringen , daß Ucbertrcinngcn der G e h o r d n u n g
ebenso b c st r a s I werden wie Ueberschrcitungen
der F a h r v o r j ch r i f t c n von selten der Fuhr
werter . Gegen die Gchordnnng vergeht man sich
unter ändert » auch , wenn man von der Wache beim

Lesen von Zeitungen etc . oder im Gespräch mit andern

Personen , in der Fahrbahn stehend , in fla .
granti betreten wird oder wenn man der Ansforde .
riing der den Slraßcnbahnverkehr regelnden Wachen
nicht Folge leistet .

Schneestürme im Riesengebirge . Wie an » Krumm -
hiibcl in Preiißisch - Schlesien berichtet wird , herrsch !
im Gebiete Rübezahls bereits strenges Winterwctter .
Am letzten Samstag abend waren drei Personen aus

Niedcrhos in Böhmen , die bei einbrechend « Dunkel
heil nach dem Mclzcrgrnnd im Ricsengebirge tvoll »

tctt , in Lebensgefahr und wären im Schncesturnic
beinahe umgckvntmctt , wenn ihnen nicht der Besitzer
des SchlcsierhaiiseS Hilfe geleistet hätte . Die Ret

lungSarbcitcti nahmen infolge des riesigen Schnee -
stürmest drei volle Stunden in Anspruch .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

sei . Tic „ Börse " bringt nun in ihrer Nummer

von dieser Woche die Feststellung , daß ein solcher
Entwurf tatsächlich im Präger Finanzministerium
«liegt und daß sein Autor der Direktor der Pra

ger Kreditbank Dr . B. Nessel ist .

Gendarmerie gegen Arbeit « . Die Finita
Weißhuhn u. Söhne . Freiheit « Papier

sabrik in Aungbnch . verlangte einen llftprozettligen
Lohnabbau und die Herabsetzung der Auschets

sungöbetirägc um 50 Prozent . Nackt laugen müh

seligen Verhandlungen boten die Arbrilcrvcrtrc

tcr einen Lohnabbau von 15 Prozent an , den

aber die Firma nicht annahm . Sic kündigte am

7. Oktober die gesamte Arbcttcrschaft Icktägig . Am

Samstag den 21 . Oktober , an dem die Kündi

aung in Kraft trat , beschloß eine Versammlung
der Arbeiter , der Firma neue Vorschläge zu un¬

terbreiten , damit der Betrieb aufrecht erhalten

werden könne . Am selben Tage fanden noch Bc

sprcchmigen mit Herr Weißhuhn statt , der aber

die Forderungen der Arbeiterscltast ablehnte und

insbesondere sich weigerte , den BetricvsauSschnß
wieder einzustellen . Daraufhin ivnrdc der Trau

tciraner Schiedskommission dir Klage übergeben .
Die Arbeiterschaft verlangte vom BeiricbSaus -

schuß, n möge am Montag den 25 . Oktober noch

einmal versuchen , mit der Finna ein Abkommen

K:
treffen . Um sechs llhr früh dieses Tages v «

mmeltc sich auch die gesamte Arbeiterschaft vot

der Fabrik . Der Herr Vertvalter I u st wußte
nun ein gutes Mittel : Er berief Gendarmen ,

welche ja zum Schutze der Unternehmer immer

bei der Hand sind . Unterdessen erschien auch Sc

krctär , Genosse Maeak , der die Firma zu Bcr

Handlungen bewegen wollte . . Herr W e i ß h n h n
erklärte zunächst dem Genossen M a c a k. nur mil

dem Betriebsansschuß z » verhandeln . Schließlich
bequemte er sich doch , auch mit dem Genosse »
Maral zu spreche»' die Berhandlniigen siihrten
j - doch zu keinem Resultat . Inzwischen wurde die

Gendarm - ic verstärkt . Nachmittags fanden

Verhandlungen bei der Schiedskommission in

Trauteiiau statt , in deren Verlauf der Betriebs
Verwalter Ansl ui verstehen gab , daß die Firm »
nicht gewillt sei. den Betriebsauoschni ; neu ans

. zunehmen . So blieben durch Schuld der ' intet'
nehmcr auch diese Besprechtingen ergebnislos , so
daß Genosse Maeak das Eingreifen dcs Statt

haltcrcisekretärs Enge , Haler erbat , unter

. dessen Vorsitz die Verhandlungen nun fortgesetzt
iverdcii dürfte ». Herr Weißhuhn Hai gezeigt , daß
er mit zu den brutalen Unternehmern gehört :

Copyright t »2Z dy Der Motilc Verlag .
BcrUn - Halenfte .

» « * nennt mich Zimmermann .
Rouiaii von Uptoii Sinclair . (3)

Autor , llcbcrsetzuiig von Herinynia zur Muhle n.

Noch nie hatte ich derart versucht , Unan -

nehmlichleiten zu entgehen ; ich wollte nur fort ,

aber der große Bursche stellte mir ein Bein und

brachte mich zu Fall , tvarj mich in den Rinnstein ;
natürlich mußte ich zurückschlagen . Aber ich war

hilflos , Halle kaum die geballte Faust erhoben ,
da erhielt ich ins Gesicht einen luftigen Schlag .

Ich we . n nicht , ob mich eine Hand traf oder eine

Waffe . Ich fühlte bloß den Schlag ; Schwindel
laut mich an , und Piisfc und Fnßstößo stürmten
anf mich los .

Ach bitte euch, mir zu glauben , daß ich in

den Argviutcn nicht fortgelaufen bin . Ach tat

meine Pflicht , ivnrdc icrwnndel nnd erhielt eine

„ lobende Ertvährnutg im Tagesbefehl . " Tort je -

doch Ikii tc auch ich Chancen , hier aber stab es für
m. ch keine, ich war betäubt , mein Korper rca -

gierte unwillkürlich und — ich lief , was ich konnte

Fußtritte und Stöße beschleunigten meine Be -

wegung . Tann sah ich etliche breite Sleinstnfc »,
slrevie tliehend zu itznen hin . tarn an ein großes

offenes Tor . taumelte hindurch und befand mich
in einem dunklen kühlen Raum , torkelnd wie

ein Betrunkener , aber nicht mehr geschlagen nnd

anscheinend nicht mehr verfolgt . Ach fühlte , daß

ich falle , lastete um mich, ergriff cttvas und sank

auf eine Holzbank nieder .

4.

Ich war in die St . Bariholomäuskirchc gc

flohen . Als ich wieder zu mir kam , benahm ich

mich äußerst kläglich — ich muß es wohl gestehen
— ich weinte . Ich glaube nicht , daß mir die

Schmerzen in Kopf und Gesicht Tränen erpreß¬
ten , vielmehr weinte ich vor Wut nnd Bescha -

mung , weinte bei dem Gedanken , daß ich , der ge¬

holfen hatte , den Sieg erringen , vor einer Bande

feig « Rowdys hatte fliehen müssen . Jedenfalls
kannte ich in der Kirchenbank nnd weinte , als

ob mir das . Herz brechen wolle .

Schließlich yob ich den Kopf , blickte , noch
immer mit der einen . Hand die Kirchenbanl um¬

klammert haltend , um mich. Die Kirche schien
leer . Ach schaute in dunkle Gänge , nnd vor mir

erhob sich der glänzende Altar ; hoch oben , durch

ein bemaltes Fenster , leuchtete die Sonne . Ahr
kennt doch die Gestalten auf bemalten Kirchen -

fenstern : ein Mann mit langen Getväudern , tveiß ,

ptirvur » nd Gold , mit braunem Bart nnd einem

milden traurigen Gesicht , um den Kops einen

schimmernden Heiligenschein . Bon Wut Mld

Schmerz gewürgt , starrte ich auf die Gestalt ,
ballte Fäuste , beschloß , die Kirche zu verlasse »,

diesen Bestien zu folgen , dem großen Burschen
das Gesicht einzuschlagen , lind nun beginnt der

seltsame Teil meines Abenteuers : plötzlich streckte
mir die schimmernde Gestair die Arme entgegen ,

als flehe sie mich an . keine derartigen Rachegc -

danken zu hegen !
Natürlich ttntßt ? ich sofort , was dies bedeute ;

ich hatte eben ein Stück gesehen , in dem die De -

liricn eines Wahnsinnigen vorkamen , war darauf¬
hin auf den Kopf geschlagen worden und delt -

vierte min selbst . Ach bin wohl schwer verletzt ;

den schwindelnden Kopf in den Händen vcrber -

gcnd , schluchzte ich wie ein Kind , laut , ohne mich

zu schämen . Irgendwie vergaß ich völlig den

großen Lümmel und fein ttzcficht , in das ich
schlagen wollte , fühlte Scham . Verwirrung , be

fand mich in einem merkwürdigen hysterischen
Zustand , dem sich allerhand seltsame Empfind » »
gen beimischten . Tic ftieschichte des Dr . Caligari
die Irrenanstalt ; - ich habe einen Schiffbruch
erlitten , dachte ich , werde nie mehr ganz bei Bei

stand sein . So saß ich zusammengekauert und srv
stclnd , vis ich eine Hand ans meiner Schulter

fühlte nnd eine sanfte Stimme sagen horte:
„Fürchte nichts . Ach bin es . "

Ach will keine Zeit damit verlieren , euch zu
schildern , wie erstaunt ich war . Lange konnte ich
nicht an das glauben , >oaS ich erlebte , dachte , ich
fei verrückt geworden . Ach hob die Augen , sah ,
in der ehrbaren St . Bartholomäns - Kirche , die

Gestalt aus dem gemalten Fenster ! Ach blickte sie

zweimal an , dann schaute ich zum Fenster hin¬
auf . Wo sich die Gestalt befunden hatte , war ein

großes Loch , dnrckt das die Sonne fiel .

Wir alle kennen die Macht der Suggestion ,
die sich besonders dann austvirkt , wenn die Tiefen
dcs Unterbewußtseins aufgewühlt werden , in
denen unsere Kuidheitseriinienlngen begraben
liegen . Ach war in einer religiösen Familie auf
gewachsen ; daher erschien es mir auch stanz natiir -

lich , daß , während seine Hand auf meinem Kopfe
lag . das Hämmern in den Schläfe » , der Schmerz
und auch die Angst verschwanden . Ach wurde ganz
ruhig , war eS zufrieden , still zu sitzen unter dem

gütigen Zauber . „ Weshalb weilten Sir ? " fragte
die Stimme .

Zögernd erwiderte ich : „ Ich glaube , aus Be

schämnng . "
„ Taten Sic etwas ? "

„ Nein , eS ward mir etwas angetan . "

„ Wie kann ein Mensch durch die Tal eines
andere » beschämt werden ? "

Ach begriff ' was er meinte und schämte inickt
nicht mehr .

Und abermals sprach der Ftetiie -. sagte :
„ Der Mob ist ein blindes Etwas , ärger als

Wahnsinn . Ast das Tier im Menschen , das mit

seinem Herrn durchgeht . "
Ach dachte bei mir : wie lau » « wissen , was

mir wiederflthr ? Dann aber fiil mir in : viel

kich ! sah er , wie ich in die Kirch . ' getrieben
wnrb . . Plötzlich überkam mich ? seltsame

'

Wunsch , jene Soldatcnvurschen zu e- ttsi . nudige».
« Wir mußten eine » I <ar ! eü Kampf l :f; : h: u, "
rief ich „ Und Tic wissen ja , wie der Krieg wirkt
— auf den Geist wirkt . "

„ Ax " erwiderte der Fremde , . . ich w iß es ,

weiß es nur allzu gut . "
Ach tvolltc ihm die Gefühle des N . otzs , das

Ganze erkläre », doch sah ich ein , das ; dies nicht

möglich sei. Wie soll ich ihm Filme , die deutsche
Konkurrenz und die einstigen , jetzt arbeitslos gc
wordenen Soldaten erklären ? ' Nach einer kleinen

Pause fragte er : „ Können Sic jetzt aufstellen ?"
Ach verfilmte , und es gelaug . Mein Kinn¬

backen schmerzte noch immer , doch schien dieser
Schmer ; eitvas außerhalb mir Liegender zu sein .
Rinne Augen blickt : » klar ni ' d sch-irs . dien zwei
Tinge schienen mir »ichl in Ordnung : der

und . ' der neben mir stand , und dir Loch in
dem Fenster , wo ich ihn a » so vielen Sonntag -

nvrgen gesellen halte .

„ Wollen Sie jetzt gehen ? " fragte er . lind da

ich zögerte , fügte er taktvoll hinzu : „Vielleicht
erlauben Sic mir , inst Almen zu kommen ? "

(Fortsetziinp folgt . )
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Arbeiter , die ihm durch . 30 Jahre lnidurch seinen I
Rcichlum aufrichten halse ». >virsi er » » » mehr
einfach auf » Pflaster .

Literatur . I MM WZ A- ßM.
SUIf' cmcii ' . c g schichte ! ) M ä . ; i . i ! lcmit » und der

Der Baitlan . schnß beim Fiilanzmmistcriu »! - npuicaHtämpse, ' . Tel ! , die Zeit vrn 1750 bis I8 ! 0
hielt am 25 . Oktober untei Parsit ' de » Finanz - >a^ - a e e r. Per in It ' P' Perlag für Tazialwis
mnisters seine ordentliche Pimiatssitzilng ab . E »
wurde unter anderem die Rückzahlung der bei der . Hcmit mißt je igte Werl , van dem bereu ?
Notenabstrmpeltmg ausgegebenen Erlagsciicine : »j - tc P . ; - chrn er ' ihien . - n wird , sabald i »
besprochen , welche unter Mitwirkung de » Mink : ä, der G. ' amibei vorliegt . eine sehr brauchbare alt -
amtes ausaesührt werden soll . Es ist zu erwarten ,
das ; die BorbereilnitgSarvciten u dieser Freigabe
noch bor Iahrcsschluß beendet iverden , so daß eS
»löblich wäre , iiiil der Auszahlung der Erlag -
scheine über die bei der Nc- lenaoncinpelnitg zurück -
behaltenen Noten vom 1. Zänncc 1923 ' » be -
ginncn .

Tie Frage der Einlösung der LorkriegSren -
ten . TaS Ftnanzininistcrinm teilte gestern zur
bevorstehenden Einlösung der Vorkriegsrenien

- em- ine t ' Vichicht - de » Soziati »! ! ! »» und der sozialen

täinpsl darstelle », da e» »infallend » nd dock' zugleich
>ü: ' oder- Bmidchen rählt eüva * 00 Selten .

Audi der vartiegende vierte Teil .st dem Autor ae >

wir : « . Tie Geschichte dc » Sozialismus in dieser
e. -it . wie sie der Amor darstellt , beruht ans eigenen

Berich »! ! : e» de » PersasserS , der selbst eine anSge -

eichncic ' deichichie de » englischen Sozialismus ge -
hrieben bat .

Die Darstellung gel » von der wir is cha st l \ •
Ende de » 18.

anderem nach ,

grosten teanniaie . i wrsiiioer zur Zeil de »

niereuden Kapitalismus Arbeiter , Handwerker und

- tleingewerbeire - bende waren . Die arohen biirgerli -

chen O ekonoincn dieser Zeit und die ersten Sozial -
keitiker werde » eingehend gewürdigt , ihr bedeutend -

stcr Cbarlr » H a l l hat die Fnrchtbarlcitcn des

. Kriege » geschildert , als ob er den Wellkrieg erleb :
Kät' e. Cr stellte die ökonomischen Ursachen aller

Kriege dar und die Prutnlität der Bourgeoisie , mit

der sie da » Proletariat ans die Schlachtbank führte .

rühren . So verlangt
Wirtschaft , dag U c d c r sr n n d e » zugelassen ,
daß die Beir . cbsausschüssc in Fragen der Ein -
stellung und Enitassung ö»er Arbeiter auSge -
schallet , daß die Funktionen der Lohntom »
Missionen eingeschränkt , >aß die Bcrsichcrungs -
beitrage hcradgcsctzl werden , usw . Diese kapiia -
listischen Tendenzen de » höchsten Wirtschaft »- -
organs der Sowjetregiernng werden selbst von
den in Abhängigieit von der Regierung defind -
Iicl >cii Führern der „ Noten öciocrfsti ) a| tcii " gc -
brandinarli . So crflari einer vor ihnen in tzir .
161 des „ Trnd " , daß die Bestrebinigen de » Dbcr -
slen Rates der Poltrwirtsck ) ast „ ans eine Herab¬
setzung der lHoilc der Gewerlschaften als Partner
L»ci den vertraglichen Beziehungen " hinauslaufen .
Derselbe Per,asscr frag : bedrückt : „ Haben sich
denn wirklich unsere Wirtscyaflvführcr so sehr in
die Rolle der „Ehess " hineingcicbt , daß sie den

organisierleil und disziplinierten Riilglicdcrn der

Gewerkschaften u n o r g a >t i s i c r t c Arbei¬
ter vorziehen ? " In wie hohem Maße die Ar »
b c i t c r > ch >t tz g c > e tz e mißachtct und die
a n s b c u t c r i s ch c Praxi » des Bvrkricgs -
kapilalismus von den kommunistischen Wirt -

schaftspolitikcrn wiederhergestellt wird , geht au »
einer ganzen Reihe von Klagen in der Sowjet -
presse hervor . So berichtet in Nr . 165 des

„ Trnd " der Berichterstatter Talski ans Peters -
vnrg , daß die Arbeiterschaft sich infolge der rcak -
tionrcn Politik der Wirtschaftsorgane in stärk¬
ster Erregung befinde . " Tic BetriebSvertval -

Nliigcit halten nicht einmal den Kodex der Ar -

bciterschntzgcsctzc ein, indem sie ans Schritt und
Tritt die Artikel über den Arbciterschutz igno
riercn . In vielen Petersburger Betrieben wird

der gesetzliche Urlaub während einer Krankheit
oder Schivangcrschast verweigert . Angesicht » der

Arbeitslosigkeit und der drohenden Betriebs -

cinschränlnng , mit der gegenwärtig jede Schwei -
nerei gerechtfertigt tvird . hallen die Arbeiter den

Aiund . In vielen Betrieben sind die Betriebs -

ausschüssc ohnmächtig und können nichts unter -

nehmen , in einigen zeigen sie nicht einmal den

Wunsch , die Interessen der Arbeiter zu vertreten .

In einigen Betrieben nimmt die Verwaltung
überhaupt keine Rücksicht ans irgendwelche Bc -

stimmnngcn . " Der Verfasser schließt seinen Bc -

richt , der eine Anzahl außerordentlich intcressan

mit , daß mit einer baldige » B ecnd > gnn g c „ U m n , „ (1 G. „ rund S ,n
der. Durch,nhrnngs . clion zu rechnen -st. Btau Y,i , r fnm ^ r ..z au ? und >i \ vt unter o
hofft schon nächster Zeil mit einer s a, r i l r

'
x. ßlI N( tec &nif «c . t Erfinder

> vciscn A » » zahl .i » g beginnen u tonnen
und will bis zur definitiven Lösung durch d. e

Reparalionstommission für die einzulösenden
Rctticit , die eingezogen bleiben iverden , proviso¬
rische Ersatzschrildscheme »irr IC halbjährige » »tu -
pons ausgeben .

„s „iu . . pi >iuif " in Sowjcrrußland . D: c Per ,
Handlungen Sowjet - Rußlands mit den »tapr - !
lalisten des Westens scpeincn den Herrschend . ! ! i
Rnßlando die . ciann . säxift mir den lapitalizri - > ^jpcircS Kapitel bchandeli die franzö -
sck)eu Manieren reriazassl zu baren , eie »c

; f j f d» o Revolution und die in ihr anfgclrelenen
denUrbeuern gegcnnrer ai . ivei,deil . e. ic . ommu -

Tirönmngcn . Sehr ba ! d ist da der Gegensat '
instljcheii evirtschastsorgane saooürreil aoer nicht

Bürgertum und dem Proletariat her -
nur d. i . Abschluß von ». . ' ueklw - <- crlragcn , sie | !:[V(. <-c:vetcii . Schon 1793 beschloß der Konvent die

>ic den Zweck ver -

umzustürzen . Di :

Eigentum für n » .
vcrlct ' lich . "Interessant ist , daß sich schon in der fran -
zösischen Revolution die Keime aller taktischen Strö -

inuiige » des spätere » Sozialismus sind - - «, daß c»

sowohl Sozialisten gibt , die auf dem Wege der D: -
mokratie zum Ziele gelange » wollen , sowie die

Putschisten , Bodenrcformcr , Clciiossenschaftcr usw .
Biel neues enthält auch die Darstellung der ersten
Spuren des Sozialismus in Deutschland .
Der Autor schildert Wielands und Lcssings soziale
Ansichten , welch letzterer Deutschland das „sklavischeste
Land Europa » " nennt . Dagegen betrachtet Beer « m

Gegensatz zu Max Adler , der Fichte den ersten
deutschen Sozialisten genannt hat , diesen großen
Philosophen als kleinbürgerliche » Demokraten , dessen
„geschlossener Handclsstaat " eine kleinbürgerliche
Utopie ist .

Umfangreicher ist sodann das Werden de » ' So¬

zialismus in Frankreich geschildert . Manch NeueS
und Interessantes weiß Beer über Fourricrs zu er -
zählen , dessen geistig « UnanSgcglichcnhcit und furcht -
bare Ucbcrhcblichkcit er hervorhebt . St . Simon de -
trachtet er dageaen als einen „sozial - ethisch veranlag ,
ten Liberalen " . Erst von seinen Jüngern wurde seine
Lehre i »S Sozialistische umgebogen . Ans dem BoNcn

schöpft dann wieder der Autor , da er sich ^>er eng .
lisch «« Arbeiterbewegung zuwendet . Er schildert —

die ? gehört z » den interessantesten Kapiteln seine »
Büchleins — die demokratischen und sozialpolitische ! ,
Lrganisatioiicn der Arbeiterschaft Englands , die
Ende des IS . Jahrhunderts austanchtcn . Dann

folgt eine Darstcllnna der Lnddistcn ( Maschinenzer -
störcr ) « nd der Wirksamkeit Robert Owens , der er »

klärte , daß der technische Fortschritt ans einem Fluch

zn einem Segen der Menschbcit gemacht werden

müsse » nd der der Begründer des GenossenschaltZ -
Wesens wurde . Dagegen scheint uns die DarsieNnng
des E h a r t i s m n », der großen revolutionären Bc -
wcgnng de ! englischen Proletariat » der dreißiger und
vierziger Jahre des 19. Jahrhunderts z» kurz gckom »
men zu sein . Erschwert wurde die Aktion de ? Ebar -
ismii » durch den Gcgensati zwischen der radikalen « » V

gemäßigten Richtung , von denen die eine den Weg
der Gewalt , die andere den der Entwicklung gctien
wollte . DaS Schlußkapitek bildet die Darstellung der
sozialen Bewegung Frankreich » va » 1880 bl » IS ' -

Boll Interesse wird man die Darstellung der Lebrr
Blangitis , eine » der geistigen Bäter de » BolschcwiS »
Inns , lesen . Ebenso die Schilderung der Lehre Prond »
ßons und EabetS . Mit dem Jahre 1818 , da das
Proletariat in Paris laut und Vernehmlich die
Bnbne der Ge' chicknc betrat , schließt da » Büchlein .
A' i < den nächste « Band , der vie Gcjchichie der crslcn
bis dritten Internationale behandeln wird , kann
man »ach dem Borstehenden mit Recht gesga - in : sein .

Wir könne » das Büchlein jedem Arbeiter ans
da ? wärmste empfehlen . I?. St .

Geld und Valuta . Eine Untersuchung über die

Probleme der inneren und äußeren Geldentwertung
von Alfred Braunthal . Die vorliegende Schrift ,
die den volkswirtschaftlichen Mitarbeiter der Lcipzi -
ger Bolkszeitnng zum Verfasser hat , behandelt im

ersten Teile daS innerstaatliche Währungspro .
blcni , und zwar ans historischer Grundlage . Zunächst
wird die Entstehung des Geldes geschildert , sodann die

Marx ' sche Werttheorie , insoweit sie sich aus das Ge "

bezieht , auseinandergesetzt , die Einrichtungen der

Scheidemünzen und Banknoten erklärt , » nd die
Tbcoie der Papiergeldwähmng , welche Rudolf Hilfer -
ding im „ Finanzkapital " entwickelt hat , in volkstüm -

licher Weise wiedergegeben , schließlich die Geldentwcr -

mng , wie sie nach dein Kriege eintrat , eingehend gc -
würdigt . In zweiten Abschnitt besaßt sich Braimtha '
mit den internationalen Gcldproblcmcn . Er
erklärt da » Wesen des iiilernaiionalcn Zahlungsver¬
kehrs und kommt dann ans das heutige Balnta - ChaoS
eingehend zu spreche ». Der Stoff ist durchtvegs vom

sozialistischen Standpinikt behandelt und eö wäre an
dem Büchlein mir zweierlei auszusetzen : Einmal hätte
die Schrift durch klarere Heraiisarbeilung des Pro¬
blems an Volkstümlichkeit gewonnen , dann würde
der Broschüre eine »och größere Brauchbarkeit auch
im politischen Kampfe zukommen , wenn daS Schluß -
kapital , welches den Heilungsprozeß behandelt , etwas
anssiihrlichcr ausgefallen wäre . E. St

tcr Einzelheiten enthält , mit den Worten :

„ In ihrem Bestreben , die kapi - nlistischen Mi -

thoden in Handel und Industrie nachzuahmen ,
übcrnchmcii die Wirischastsoraane freiwillig oder

unfreiwipig auch die ka ' . nlistischen Methode »
der Ausbeulung der Arbeiter . "

Tic Lsrlzccij ' c. cizc sFrone not ' crt in :
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„ Die lustigen Weiber von Windsor . " ( Präger

T. ' uislhcs Theater . ) Da » von den . nvmponistcn uns «,
ü" : . ' ' cit überaus selten gepflegte Gebiet der komi -

ich. -, , L' p. r hat diese Zurncksetznug wahrhaftig nicht

verdiem : driln e» gibt , wie die Ausführung von Ski -

colli i » „Lustigen Weibern ' bewies , daß nicht nur

gute Darsteller dafür , sondern . waS nach wichtiger ist ,
auch ei » ansnahiitSfrendigeS Publikum vorhanden sind .
Nicolais Meisterwerk ist allerdings auch von einer

Art , da ! man begreifen kann , wenn «S immer wieder

gern dargestellt und gehört tvird . Aich : nur die von

Shakespeare geschickt übernommene Handlung und die

humorvollen Figuren , nicht nur die liebenswürdige
Musik mit ihrer gesanglich so glücklichen Führung
und instrumental so reizvollen Farbenpalette , »ei «,
der romantische Zauber vor allem ist eü, der über de »:

ganzen Werk schwebt und ihm stets neues Leben gibt .
Die Ausführung unter Kapellmeister K i e n z l war

sehr gni ; Sänger und Jnitrunientalisten arbeiteten

für einander , daß es eine Freude war . Für die

Solopartien >var ein ganz treffliche » Ensemble bei -

stimmen . Aerthold Sternecks Falstasj ist eine

herz - und ohrenergnickende Figur von eck» shakespeari -
scher Dimension , der mnit alles glaubt und verzeiht .
Eine ausgezeichnete Partnerin war ihm Frl .
Beranek , ein Gast vom Frankfnrler Opernhaus ,
die in der anspruchsvollen Rolle der Frau Fluth sich

vorstellte . Sympathisch in der Erscheinung , beweglich
» nd schalkhaft in Hallung Spiel , mit ausgeglichener ,
Iragsähiger Stimme begabt und von ausgesprochener
musikalischer Sicherheit und Temperament , fand der

Gast sehr srenndtiche ' Ausnahme . Herrn Louis I l -

l i » g hat als Fenton einen anerkennenswerten Cr -

folg errungen . Wen » man ihm stellenweise lz. B. im

Schmettern der Cchlußkadenzen ) auch noch den Ope -
rettenstern anmerkte , war eS anderseits wieder zu

TT. Oktober 1922 .

verwundern , wie er sich als Sänger und Darsteller In
seiner Ausgabe nicht nur zurechtfand , sondern sich so.
gar auszeichnete ( Romanze ) . Herr Fuchs nl » eiser -
süchtiger Fluth , Paula Sommer als lustige Mover ,
schworen «, Gina Dinesc » als verliebte . . Töckv . erchen
und die Herren Ludwik , Lader , Czerner , Hönisch >„»>
Kursa waren ein ganz famoses Liistipiclensemble .
Das Publikum danl . e mit lebhaftem Beifall .

Dr . F. K.
Neues Theater . Heute , den 27. : „ Wauwau " ;

ZamS' . ag , den 28. : nachiilitiags „Bajadere " , abends
„ Salome " , halb 10 llhr nacht »: Uraufführung „ Eni -
lassiing " ; Sonntag , den 29. : nachmittags „ Haben Sic
nichts zu verzollen ? " , abend ? „ Lfscnbach " .

Kleine Bühne . Samstag , den 28. : nachmittags
„Liebelei " ( in Anwesenheit der Dichterin ) , abends
„ Wauwau " ; Sonntag , den 29. : „ Entlassung " .

TiMit « KUst S»0tt .
Das Treffen DFB . gegen CslSF . am 28. Oktober .

Die Bcrbandsnianiischaft dcS DFB . wurde wie folgt
ausgestellt : Tor : Schubert llKarlsbader FK. ) ; BackS :
Morwap «Tcplitzcr FK. ) , Kuchpiika ( DFE. ) : Länscr :
Schröder . Wahrer , Döring ( alle Tcplitzcr FK. ) : Stilr .
mcr : Bobor , Sedlacek , KoZelnh ( alle Tcplitzcr FK. ) ,
Lcß Fcller ( beide TFE . ) . Ersatz : EiSler , Ottoway ,
Krompholz , Höft ( alle DFE . ) . Das Wettspiel soll vom
Schiedsrichter Baycrle - . Karlsbad geleitet werden . Die
LsSF . - Mannichaft lautet : Pcyr : Loser , Pospiiiil
( alle Sparta ) ; Seifert ( Slavia ) , Kacka ( Sparta ) ,
Plodr ( Slavia ) : Sedlaöck ( Sparta ) , S' apl , Panik
( beide Slavia ) , Dvoba ' - ek ( Sparta ) , Ielinck ( Viktoria ) .

Herausgeber : Dr^ Ludwig C z e ch und Karl E c t in n Ii.
Druck : Deutsche Zcllungs - Aliticngesellschast . Prag ,
Pcrantwortltchcr Rcdalileur : Dr. Lmll Strauß .

Für den Druck verantwortlich ! O. Holtli .
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Ein nnentdehrliches Handöuch
das in keiner Arbeiterfamilie fehlen darf , ist das

Arbeiter - Lchrduch MS
das in den nächsten Wochen im Berlage des

Parteivorstandes der Deutschen sozialdcinokra -
tischen Arbeiterpartei in der Tscljcchvslvlvakischcn
Repitblil erscheint . ' Gerade das Beste ist für die
Arbeiter gut genug . Kein minderwertiges Gc -
dicht , keine seichte Erzählung fand deshalb Auf -
nähme in dieses proletarische Hausbuch . Tcr
Leser findet darin nur die besten Namen des

deutschen und ausländischen Schrifttums . In
allznvielcn Arbeiterfamilien findet man leider noch
immer die süßlichen „ Familicnkalcndcr " mit ihren
verlogenen , faden „moralischen " Geschichten . Ar -
beilcr , die stolz darauf sind ihre proletarischen
Pflichten zn erfüllen , die keine bürgerliche Zeitung
in ihrem Heini dulden würden , laufen gcdanken -
los irgend einen dieser von geschäftstüchtigen
Unternehmern ans den Markt geworfenen Ka -
lcndcr und kümmern sich nicht darum . >vaS für
Bücher solcher Art ihre Frauen nach Hause brin -
gen . Das muß anders werden ! In seinen Feier -
stunden , wenn er im Kalender blättert , soll der
Arbeiter nur schöne , wertvolle Erzählungen ,
gehaltvolle Dichtungen , gediegene Aufsätze finden .
Di " aber bietet ihm in überreicher Fülle das
„ A rbciter - Iahrbu ch". Trotz des reichen
Inhaltes und der vorzüglichen Ausstattung kostet
das „ Arbciter - Iahrbuch nicht mehr als 7 Kro «
ncn . Der Preis wurde so niedrig gehalten , um
eS jeder Arbcit . rfamilie zu ermöglichen , sich dieses
wertvolle Hausbuch anznschaffctl . 105 ( 5
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